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tSgljch mit Ausnahme
und Feiertags »nd kostet"

arlsruhe in's Haus gebracht
"" " eljährlich 2 M . 6V Pfg .

Monatlich 55 Pfg . wenn in
" Expedition oder in den Agen-

r ® °bgeholt) . durch die Post
' °i°gen vierteljährlich 3 Mk.
Eg .,MitBestellgeld3MH65Pfg .
^ ^ ellungen werden jederzeit

kntgegcngenommcn .

Anzeigen : Die scchsspaliigePetit «

zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 30 Pfg . Bei öfterer

WiederholungcutsprechenderRabatt .
Inserate nehmen nutzer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureau an.

Post -Zeitungs -Liste 799.

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und WLumen". Telefon - Anschluß - Nr. 535.
Redaktion und Expedition :
Adlcrstratze Nr. 42 in Karlsruhe.

ß ÄÄ1 .
Samstag , den 3 . Oktober 1903 .
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Vandesversammlung der Zentrums¬
partei in Kaden.

1 Die statutenmäßig vorgesehene Landesversammlung der Zentrumspartei für 1903 wird

Dienstag . « . Oktober , nachmittags 2 % Uhr,
in Rastatt , Gasthaus zur Krone
werden.

Beratungsgegenstände sind vorgesehen :
I . Politische Lage in Baden.

II . Situation bei den Landtagswahlen im Allgemeinen und in den einzelnen

Bezirken
III. Aenderung der Partei - Organisation in der Richtung, daß das Zentral-

Komitee aus einer größeren Zahl von Mitgliedern als bisher bestehen und

aus feiltet: Mitte heraus ein geschäftsführender Ausschuß bestellt werden soll.
IV. Neuwahl des Zentral - Komitees.

Die Delegierten und Vertrauensmänner der Partei im ganzen Lande bittet um mög -
^ zahlreiches Erscheinen

§ rciburg den 30. September 1903

Der Vorschenöe öes Zentralkomitees :
Wilhelm Fischer.

Deutschland.
Berlin , 1 . Oktober .

ii,\? ^ oldatenmisthandlungcn . Die sozialdemokra -
. !a>e Presse veröffentlicht eine Statistik der Mitzhand-

Ae! !tfa)cn Heere , die in allerjüngster Zeit
festgestellt wurden . Danach haben die

mrgrgerichte allein in den Monaten Juli , August
Und .Verurteilungen ausgesprochen
I Monat imh ( ? lrnrt' U 5on insgesamt 27 Jahren
l9 ()? h,VfiÄ Seit dem 1 . Januar
1 JUÖ sind bis letzt lo9 Verurteilungen craaiiaeir die

ßu 'M' tt' der erkannten Freiheitsstrafen beträgt 50
^ QÖre J Monate und 29 Tage . Gezählt sind dabei
nur diejenigen Verhandlungen , über die öffentlich be-
^ 'chtet wurde. Wenn man erwägt, daß manck-er Pro¬
pst und manche Verurteilung der Presse unbekannt
?s0 ibt, und daß die Zahl der Mißhandlungen , wie es
Z^ Ziirhältnissc mit sich bringen, schon viel größer ist
dast v ^cr Prozesse , so kann es nicht Wunder nehmen ,
Ull lf

-eie Zustände irt immer weiteren Kreisen Be-
n»,/ ^ VUig Hervorrufen. Der Reichstag wird nicht
»nt L r° 2?Cn ' >» seiner bevorstehenden Tagung sich
»lit ^ nidatenmißhandliiiig zu beschäftigen und
der ntschiedeilhcit zu verlangen, daß seitens
Äliöli

'Ä"rNerwaltung neue Maßnahmen gegen die
>anöl ungen getroffen werden, Maßnahmen be¬

sonders gegen die^ Zustände, die zu den Mißhand¬
lungen führen , ,-oie sind liicht nur nötig , iim der
Sozialdemokratie eine gefährliche Waffe zu entwin¬
den , sondern auch um der Armee den guten Geist zu
erhalten und dem Volke das Vertrauen wieder zu
geben .

* Die Rationalliberale »« nnd die Sozial¬
demokratie . Wer über die Stellung der National¬
liberalen zur Sozialdemokratie vor Gericht eidliche
Aussagen niachcn müßte , der wäre sehr übel daran .
Er dürste nicht „Ja "

, nicht „ Nein " sage » , nicht hauen
und nicht stechen und würde schließlich für jede posi¬
tive Aussage wegen Meineids vom Staatsanwalt an¬
gepackt. Das ist der Eindruck , den alle national -
liberalen Kundgebungen der letzten Zeit gemacht ha¬
ben . Schön zusammengestellt finden wir diese zwie-
trächtliche Stellung nach dem nationalliberalen
Parteitag in Hannover in einem Artikel der „Köln .
Volksztg.

"
. Folgende Zitate werden dort vom Par¬

teitag angeführt :
Dr . I a c o b i (Hannover) :
«Die grundsätzliche Stellung der mtionaUrderalen Par¬

tei zur Sozialdemokratie werde durch eine Verständigung
in Einzelfällen nicht berührt . . . Auch verschiedene ältere
Herren sagten nur , daß sie , wenn sie die Wahl zwischen
einem Ultramontanen und einem Sozialdemokraten hätten ,
ohne Bedenken den Sozialdemokraten wählen würden . (Zu¬

stimmung . Lebhafte Rufe : Nein , nein !) Die Erörterung
der ganzen Frage ist eine ernste Mahnung an die Regier¬
ung daran , wie weit es gekommen fein mutz in Preußen ,
wenn wir , eine gut nationale Partei , diesen Anschluß nach
links diskutieren .

Sieders (Wiesbaden) :
Es geht nicht an , daß wir erst bei den Reichstagswahlen

mit den Konservativen gegen die Sozialdemokratie gehen,
dann Ganzes Bataillon kehvtl kommandieren und bei den

Landtagswahlen mit den Sozialdemokraten gehen. Mir ist
ein Zentrumsmann immer noch lieber als ein Sozialdemo¬
krat. (Lebhaftes Oho ! ) Die bürgerlichen Parteien müssen
gegen die Sozialdemokratie fest Zusammenhalten . Die
ultramontane Kultur ist zivar keine sehr hohe, aber es ist
doch wenigstens eine Kultur (Stürmische Heiterkeit, Schluh -

rufe ) , bei den Sozialdemokraten gibt es überhaupt keine .
Unter allen Umständen gegen die Sozialdemokratie . (Bei¬

fall und Widerspruch. )
Tr . Marwitz (Berlin) :
Es ist praktisch unmöglich , die drei Millionen sozial¬

demokratischer Wähler nur als Feinde zu behandeln ; man

muß mit ihnen rechnen . Bon einem Bündnis , wie der

Vorredner meint , ist dabei keine Rede. Die Sozialdemokra¬
ten sind antinational . Gut ! Aber ich frage : Ist denn

das Zentrum etwa weniger antinational ? ( Zustimmung .)
Und trotzdem ist häufig mit dem Zentrum paktiert wor¬
den . . . Gerade die scharfe Stellungnahme der sozial¬
demokratischen Partei ist Dresden erleichtert ein Zusam¬
mengehen von Fall zu Kill . . Nicht nur der jungliberale
Verein Berlin steht auf meinem Standpunkt , sondern auch

nicht wenige „Alte " in der Pavtei .

Reichstagsäbg . Patzig : .
Sind denn die Leute, die für eme Verständigung mit der

Sozialdemokratie eintreten , durch das Schicksal Dr . Barths

noch nicht gewitzigt ? Praktische Politik wollen wir trei¬

ben und uns nicht verlieren in Theorien . (Lebhafter Bei¬

fall . )
Lehrer M a r t e I l (Frankfurt ) : .
Früher mußten wir das Zentrum bekämpfen aus natio¬

nalen Gründen , weil es die nationalen Forderungen ab¬

lehnte . ( ?) Das hat sich seit den letzten zehn Fahren ge¬
ändert . Das Zentrum tritt jetzt für die nationalen For¬
derungen ein und hat unsere Kandidaten in vielen Kreisen
gewählt . . . Die Parieiverhältnisse sind verschieden in

den verschiedenen Teilen des Reiches, darum lasse man in

der Partei freieren Spielraum für die Entscheidung in den

einzelnen Fällen . ( Beifall .)
Dr . LohINan n (Nenmagen) :
Ich bin sachlich ein Gegner einer Verständigung . Der

Zukunftsstaat des Ultraniontanismus würde zwar auch
nicht viel verlockender fein als derjenige der Sozialdemo¬
kratie, aber ich halte doch die sozialdemokratische Gefahr
für die aktuellere. Die Sozialdemokratie kann wohl , wenn
sie erst einmal vier Millionen hinter sich hat , cs ver¬
suchen , ans die Straße zu gehen. Also ( ? ! ) der IWramon -
tanismus ist uns ebenso feindlich Wie die Sozialdemokratie ,
aber der Illtrainontane als einzelner steht uns
doch näher . (Rufe : Oho ! ) Wir hoffen. Wiebet
einmal einen Teil miserer katholischen Mitbürger aus den

Fangarmen der Ultramontanen zurückznbekommeii. Das
würde unmöglich werden, wenn wir jetzt mit der Sozial¬
demokrane zusammengingen . (Beifall .)

Was nun ? Was werden die National -liberalen
tun ? Es ist einfach festzustellen, daß die National¬
liberalen in ganz Deutschland (auch in Baden) ge¬
spalten sind in Beantwortung der Frage , was sie der
aktuellen -Gefahr für die deutsche Nation gegenüber
tun sollen . Sie wissen nicht , wie sie sich der Sozial¬
demokratie gegenüber stellen sollen . Sie sind eben
in dieser Frage , wie in den meisten anderen , geschieden
in zwei und mehr Lager . In was find sic
denneigentlich noch einig ?

io» ĵofort

dlircyttche Nachrichten.
lastst A 'Ä dc-nk Vatikan . Wie aus sicherer Quelle ber-
'̂

» gelö ^ der Bruder des Heiligen Vaters ,
f a .r t o , in nächster Zeit , einem ausdrücklichen

SJcfi , s ^ sselbcn zufolge , nach Rom begeben. — Fn dem
ics r. f .1! . oer vor kurzem schwer erkrankten S ch w e st e r
vi e x ,

" tzen Vaters ist eine entschiedene V e r s ch l i m -

Ter c-, -V® oingetreten . die das Aeußcrste befürchten läßt .
Vater dankte telegraphisch allen, die ihm Kon-

seiu- u
und Telegramme zusantucn , und erteilte allen

der — Der „Circolo San Pietro " wandte sich
ltzj^

» Gefahr einem Monate an den Heiligen Vater mit der
t>on kinen Beitrag in der Höhe van 2000 Lire für die

lEos.V.A Vereine in Rom v
' " " " “ ~ . .

unterhaltenen sieben Volksküchen.

rill- Mit ,

ihu, st l"»dte derselbe anstatt 2000 fünftausend Lire . Als

vnp Vorstandschaft de Circolo ihren Dank ausdrückte
■* - - - emctftc , daß durch diese große Gabe auch für den
her Sinter genügend Fonds vorhanden wäre , ließ ihr
da (.j

Vater erwidern , man solle nur nicht sparen,
n^? uch im Winter des Circolo gedenken werde.

Zielst st k« „Aovenire " in Bologna geschrieben wird , e.. -

fallen 1 Nuntius in Paris . Monsignore Loren zell i,
^ unist ^kreits vor ein paar Wochen ausgesprochenen
»lache zufolge , dem Heiligen Vater seine Aufwartung

zu dürfen , vom Beginn der zweiten Dekade des

<
Oktober an Urlaub . Von Rom aus wird sich

^ol,
’ ^vkknzelli zum Besuche seiner Angehörigen nach

t>eg Pa begeben und demnach während der Anwesenheit
fall

^Mkiuschen Königspaares nichr in Paris anwesend
faae ®erner gilt es dem gleichen katholischen Blatte zu-
l! ,

e nlä sicher , daß Pius X . den Präsidenten
st .ste t nicht empfangen werde, obwohl sich die
Mjche Botschaft alle Mühe gegeben, einen Empfang

»Nd j
^ »" sibenten durch den Heiligen -Vater durchzusetzen
" atz der diesbezüglichen Mithilfe der italienischen Re-

Recht bissig bemerk : hiezu der „Corricre -della
^ itet

' ^ ^ se Demonstration wäre , wenn sie sich bewahr-
W .p

— und alle Anzeichen sprechen dafür — , der erste

föiifct J politische Akt des neuen Papstes . Vernünftige Leute

ytz^ Nst
'
chon längst , daß Pius X . gegenüber Italien im

tvjust»kinen wohl keinen anderen Standpunkt einnchmen
^ als Pius ix . und Leo XIII '.

Äillct der Staaissekretarie erfolgte die Ernenn¬

ten Grafen Paul Ceccopieri zum Konrmandan-
aec päpstlichen Geiwarmcrie .

. Rom . Vor ungefähr zwei Jahren beschloß Pater
i«n Pellegrmi , der A b t des basilianischen Klosters

c ^ »aiiaferrata , dem hl . N i l u s , Gründer der Abtei ,
^„stuisinerung an die 90stjährigc -Gedächtnisfeier seines

® em Denkmal zu setzen . Dem römischen Komitee

- gehörten laut „Köln . Volksztg .
" u . a . Kardinal -Serafino

Vannutelli , der Generalabt der Benediktiner Pater Hemp-
tinne , Fürst Ghika und Baron Kanzler an . Das Monu¬
ment , von weißem Marmor , ist ein Werk des Bildhauers
Zaccagnini . Ein Treppenaufgang führt zum Sockel, der
aus rohen Kragsteinen hergestcllt ist , an denen Tafeln mit
den Namen der Hauptgeber befestigt sind. Auf diesem
Fundament ruht die ungefähr vier Meter hohe Bronze -
st a t u e d c s hl . N i l u s . Dae Arbeiten werden von dem
Basilianermönch Ingenieur della Bitta geleitet . Unter
den hauptsächlichsten Stiftern finden wir die Namen des
Kardinals Sarto ( jetzt Pius X .) , der italienische Minister
des Kultus und Unterrichts , der Kardinäle Celesta , Ri -
chelmy, Langenieux und Gibbons u . a . m . verzeichnet. Am
26. September fand die feierliche Grundsteinlegung statt .
Der Ort war bekränzt, von dem Castcllo Rovcriano wehten
vielfarbige Fahnen herab. Der Abt , in Pontifikalgeivän
der gekleidet, begab sich mit dem gesamten Kapitel zum
Festplatz, woselbst die Zeremonien nach griechischem Riins
vorgenommen wurden . Zugleich mit einer künstlerisch ge-
arbeketcn Pergamentrolle wurden silberne Medaillen mit
dem Bildnis des jetzigen Papstes und eine goldene mit der
Ansicht der Abtei in den Grundstein eingelassen . Ver¬
schiedene Mitglieder der hohen Prälatur , des diplomatischen
Korps und des päpstlichen Hofstaates waren zur Feier er¬
schienen . Die Minister Cocco-Ortu und Nasi ließen sich
telegraphisch entschuldigen . Vom P r o st a a t s s e k r e-
tär lief folgende Depesche ein : „Se . Heiligkeit , dem die
erneute Kundgebung der Vereinigung mit der römischen
Kirche willkommen war , segnet den Abt und die Mönche
dieser glorreichen Abtei in der Hoffnung , daß durch die
Errichtung des Denkmals zu Ehren des hl . Gründers die
Zahl und der Eifer seiner Nachfolger im apostolischen
Werke sich immerdar vermehren möge .

" Laut Breve vom
18 . Juli d . Js . erhob Leo XIII . die Abteikirche zur
Basilika .

r . Radolfzell . Am 30'
. September fand hier die Ka-

pitelskovferenz des -Landkapitels Konstanz statt , die wie¬
derum Dank der vorzüglichen allseits anerkannten Leitung
seitens des Gcistl . Ra : Werber sehr anregend und schön
verlief . Sämtliche Kapitclsgeistliche waren erschienen —
mit Ausnahme des Pfarrers von Oberzell , der krankheits¬
halber nicht gehen konnte ; außerdem nahmen sieben
Gäste an der Konferenz teil . An Stelle des verstorbenen
Gcistl . Rats und Prälaten Dr . Brugier und des Pfarrers
Früh , der sein Amt , -weil er in den Ruhestand tritt ,
niedergelegt hatte , wurden Stadtpfarrer M a m i e r
von Konstanz und Otter von Allensbach einstimmig zu
Definitoren gewühlt , zum Sekretär per Akklamation
Pfarrer Witzler von Litzelstctten. Konferenzaufsätze hat¬
ten , sämtliche Herren eingereicht nnd war die Besprechung

derselben sehr instruktiv. Nach der Konferenz , die ein unge¬
wöhnlich großes Arbeitspensum in 2 % Stunden g'lait ab-
wickektc, fand im karholischen Vereinshaus ein gemeinsames
Mittagessen statt , an dem sich sämtliche 26 Herren beteilig¬
ten . Dabei wurde -manches schöne Wort gesprochen und
immer wieder heworgehobcn , ganz besonders seitens der
Gäste aus anderen Kapiteln , daß solch anregende und
schöne Konferenzen wie im Kapitel der „ ordentlichen Leun "

sonst nirgends zu finden seien. Es sprachen Dekan Werber,
Stadtpfarrer Mamier , Münsterpfarrer Neßler , Pfarrer
Wißler , Divisionspfarrer Scheu , Pfarrer Baudouin und
Pfarrer Katzenmaier. Das katholische Vereinshaus fand
wieder allgemeine ungeteilte Anerkennung .

( ! ) Vom Oberland. Ich hatte nicht die Absicht , zu
den verschiedenen Ausführungen , welche mein Ariikel ver-

anlaßte , nochmals das Wort zu ergreifen . Nachdem nun
aber noch ein dritter Herr sich bemüht, an meine Aus¬

führungen die kritische Sonde attzulegen , so muß ich doch
nochmals auf die beiden letzten Gegner zurückkommen .

Der Korrespondent „vom Rhein " behauptet , ich hätte
gerade das , was ich beabreden will , bewiesen . Wenn der
Oberländev Korrespondent ausführtc , baß Kirche, Ge¬
meinde nnd Familie sich „ in allem " nach der Schule zu
richten hätten , so habe ich in meiner ersten Erwiderung den
Beweis zu liefern gesucht, daß die Schule die größtmögliche
Rücksicht auf Gemeinde und Familie nimmt , also jener
Borwurf ungerechtfertigt ist. Daß die Schule auch Rück¬
sicht auf sie Kirche genommen hat, beweist doch gerade der
Umstand , daß die neuen Verordnungen , welche die mög¬
lichste Verhütung von Störungen des Unterrichts bezweckte ,
so mißfällig vielfach ausgenommen wevden . Es ist mir
nun unbegreiflich, wie ich das Gegenteil von dem bewiesen
haben soll. Daß cs nicht einerlei ist , ob ich meine Mittags¬
pause von 10—12 oder von 11—1 Uhr habe, bedarf doch
gewiß keines langen Beweises . Ich kann gewiß von keiner
Köchin verlangen , daß sie mir schon auf 10 Uhr das Mittag -
esien richtet, besonders auf dem Lande, wo man oft froh
fein muß , wenn man überhaupt ein Kosthaus bekommen
kann. Zudem habe ich z . B . trotz -des um 7 Uhr beginnen¬
den Unterrichts an zwei Wochentagen doch nur eine ein-

stündige Mittagspause , iveil ich von 10—11 Uhr noch Turn¬
stunde habe.

Der Herr „vom Lande" stößt sich nun wieder an meinen
Ausführungen bezügl . der -Beerdigungen und kommt -dabei
aber selbst auf einen sehr anfechtbaren Standpunkt . Die
Vornahme -der Beerdigung „präzis nach Verlauf von 48
Stunden " ist in den allermeisten Fällen gar nicht möglich.
Nach der Statistik kommen -die meisten Todesfälle in den
späteren Abendstunden oder frühen Morgenstunden vor .
Ich habe aber noch nie gehört, daß eine Beerdigung abends
11 Uhr oder morgens 3 Uhr vorgenommen wurde . Gerade

Köln , 1 . Okt . Im Gürzenichscmle hielt Großherzvg
Friedrich von Baden anläßlich der Enthüllung der
Denkmäler für Kaiser Friedrich und Kaiserin Augusta
nach dem Kronprinzen Wilhelm folgende Rede :

„Hochgeehrte Feswersammlung Die Großherzogin und
Ich sind gezwungen , zunächst dem Herrn Oberbürger¬
meister der Stadt unseren innigen und herzlichsten Dank
für die freundlichen und liebevollen Worte zu sagen , mit
denen er uns begrüßt hat. Ich schließe daran auch den wei¬
teren Dank von uns beiden, daß Sie uns überhaupt hier¬
her eingeladen haben, um der großen und schönen Feier an¬
zuwohnen . Wir schätzen die Empfindung und die Gesinn¬
ung , die Sie alle dazu geführt hat . auf das innigste und
können Sie versichern, daß Sie uns dadurch sehr wohl
getan haben. Bei unseren nahen Beziehungen zu den¬
jenigen , die die Stadt Köln , die Bürgerschaft , die ganze
Einwohnerschaft in so hoher und schöner Weise durch die
Deu -kniäler geehrt hat, ich sage : bei den nahen Bezieh¬
ungen , die wir zu den Betreffenden gehabt haben, empfin¬
den Sie mit uns , daß wir diese Denkmäler mit pictäwoller
Empfindung betrachten und bewundern und uns dem Danke
anschließen, daß in dieser Weise die beiden großen Per¬
sönlichkeitenrichtig erkannt und geehrt worden sind , wissend,
was cs heißt , in der Erinnerung an die Vergangenheit , was
Kaiser Wilhelm I . in der Zerr, wo er hier in der Provinz
tätig -war , getan hat.

Man muß das miterlebt haben, um zu wissen , wie be¬
deutungsvoll seine Tätigkeit hier war ; und wir wissen auch
alle , wie dankbar die Erinnerung an diese Tätigkeit in der
Provinz fortlebt und fortleben wird . Nicht nur , daß er das

Interesse der Provinz hochgchalien und entwickelt hat, nein ,
es ist noch etwas anderes geschehen . Hier , in Koblenz , hat
er de» ersten Grundstein gelegt zu der Reorganisation der
Armee , die er dann ausgeführt hat , als er zur Regierung
kam . Was das heißt, wissen wir alle ; denn das Jahr 1870

hat uns bedroht, und was wir dem verdanken, das ver¬

danken wir hauptsächlich ihm. In dieser Gesinnung , unter¬

stützt von der Kaiserin Augusta , in dieser Tätigkeit unter¬

stützt von ihr , wissen wir alle auch , was sie für die Provinz

getan hat. Sie haben es heute in schönster Weise hcrvor-

gchoben am Denkmal , welchen Dank die Provinz der Kai¬

serin schuldig ist für die Wohltätigkeit und alles , was sie
unternommen hat zum Wöhle des Vaterlandes und der

Provinz . Aber wir wissen vielleicht nicht alle , in welchem

Maße sie die nationalen Fragen hochgchalien hat und wie

sie daran ihre ganze geistige Kraft setzte , mvizuwirren dazu,
was wir näher bezeichnet haben. Cs ist eine Erinnerung ,
die unverwüstlich ist, wenn man den Vorzug gehabt hat, sie
darüber zu hören und ihre Tätigkeit verfolgen zu können.

Daß die Stadt Köln es unternommen hat , ihr ein Denkmal

zu sehen, ist nach meiner Meinung ein Dank für die na¬
tionale Gesinnung nnd alles , was fie in diesem Bereiche

späterhin als Kaiserin erwirkt hat. Und in gleichem Vtaße
wurde Kaiser Friedrich in Koblenz erzogen und auf die¬

selben Wege geleitet , die Kaiser Wilhelm ihn geleiten
konnte . Und was wir dem verdanken, das -haben Sie ja
auch heute so -schön ausgesprochen : es ist unvergleichlich,
aber auch vorbildlich gewesen in jeder Beziehung . Auch ihm
diesen Dank zu bringen , ist eine schone und herrliche Gabe
der Stadt Köln .

Aber wenn wir so den 9!ückblick in die Vergangenheit
getan haben, so wollen wir auch den Ausblick nehmen in
die Zukunft. Es ist Ihnen vergönnt , den Vertreter Sr .
Majestät des Kaisers hier vor Ihnen zu haben , und wir
blicken zu ihm in der Hoffnung , daß er einer glücklichen
Zukunft entgegen sieht, ich darf wohl sagen, noch lange an
der Seite seines Bauers das kennen lernen wird , was not¬

wendig ist . um in der Zukunft tätig sein zu können. ( Bei¬

fall . ) Wir alle -aber müssen uns das Wort geben, daß wir

treu zur Seite stehen , daß wir helfen wollen , das , was ge¬

schaffen worden ist in den Jahren 1870/71 aufrecht zu

halten , und wir können es nur aufrecht halten , wenn unsere

Gesinnungen tadellos aufrichiig , rückhaltslos und mutig

ans den Bahnen gehen, die notwendig find , um , ich sage noch

dieser Umstanid macht aber das Festhalten an einer be¬

stimmten Stunde umso unbegreiflicher , namentlich , wenn
andere Interessen damit kollidieren. Eine Belästigung des

Publikums kann ich in der Hinausschiebung einer Beerdig¬
ung ans 10 oder 11 Uhr nicht erblicken . Im Gegenteil .
Ist z . B . eine Beerdigung um 8 oder 9 Uhr, so ist für die
Landleute der Vormittag schon mitten entzwei geschnitten,
svdaß sichs kaum lohnt , vorher noch Fcldgcschäfte zu be¬

sorgen. Ebenso verhält es sich mit der noch übrigen Zeit
bis zum Miitagesscn . Ist dagegen die Beerdigung um l0
oder 11 Uhr, so bleibt bis dahin eine recht gcrannic Zeit ,
die sehr gut ansgenützt werden kann . Besonderen
Verhältnissen muß natürlich auch besonders Rechnung
getragen werden.

Zum Schluß möchte ich noch eine Frage des Herrn vom
Lande beantworten , woraus er ersehen möge, daß ich cs

auch weiß , was cs heißt hie und da cimnal nüchtern zu
arbeiten . Er fragt : „Was würde der Herr Lehttr -

korrcspondent für ein Gesicht machen, wenn der Geistliche
ihm zumnten würde , gegen drei Stunden nüchtern Schule

zu halten ? " Antivort : Gar kein außergewöhnliches ; denn

ich habe selbst über ein Jahr an meinem eigenen Leibe

„ ausprobiert "
, wie der Oberländer sagt , ohne irgend welche

Nachteile zu spüren, trotzdem ich täglich nicht nur gegen
drei sondern meist vier Stunden nüchtern Schule gehalten
habe , und ich könnte es heute noch mit derselben Leichtigkeit.
Müssen nicht die meisten Geistlichen an Sonn - und Feier¬
tagen bis 11 Uhr oder noch länger nüchtern bleiben ? Ist
eine Predigt mit Amt nicht ebenso anstrengend wie zioei
Stunden Religionsunterricht ? Wenns da geht, warum
sollte es in den Fällen , wo cs Wochen- , vielleicht monate¬
lang geht, bis sie Vorkommen , nicht auch gehen?

( Bezüglich ketzieren Pnnttes müssen wir doch sagen , daß
die Naniren sehr verschieden sind. Die einen crtragen 's sehr
leicht, die andern , besonders ältere Herren , nur sehr schwer
nnd mit entschiedenem Nachteil für die Ojesnndheit. Was
daher einzelne Lehrer vielleicht ganz freiwillig oder auch
aus „Müigkeits "rückf!chtcn ( wir kennen solche ) ertragen ,
möchten wir für die Geistlichen doch nicht allgemein als
Regel hinstcllen lassen. So ist es z . B . im Winter eine sehr
harte Tour , wenn man Schule nnd nachher Beerdigung und
Am : hält — der Friedhof ist vielleicht weit entfernt — nnd
dies alles nüchtern. Im übrigen glauben wir wirklich nicht ,
daß bei diesem Hin und Her viel hcranskonimt . Unserm
Lehrcrkorrespondente» mußten wir aber billigcrweise noch
einmal das Wort geben. D . R . )

= Speyer . Der hiesige Fabrikrat hat 'weiter tie-
schlossen , den heurigen 6. Oktober, den Jubiläumstag des
hochw . Bischofcs Dr . v . E h r l e r durch Choräle und Lieder
einzuleiien , welche die Pionierkapclle morgens in der Frühe
vom Dome herab erschallen lassen wird .



ausdrücklich , heutzutage Herr und Meister zu bleiben und
stark zu werden , daß das Reich gedeihe , immer kräftigerwerde und immer mehr Ansehen sich nach außen erwerbe .
( Lebhafter Beifall . ) In dieser Empfindung bitte ich Ew .
kaiserliche Hoheit um die Erlaubnis , hier ein Hoch aus -
briugen zu dürfen auf das Deutsche Reich . Bon ganzem
Herzen rufen Sie mit mir : Es lebe hoch !"

Ansland »
Papst Pius X . und Frankreich . Wie überall

so macht man auch in Frankreich Versuche , die Politik ,
welche Papst Pins X . einschlägt , aus dem wenigen
vorhandenen zu bestimmen . Der „Siäcle " tut dies ,
wie wir der „ Str . Post " entnehmen , in folgender
Weise : Er glaubt zunächst. Plus X . werde ein sehr
autoritärer Papst sein und die Kirche ebenso stramm
regieren , wie das Erzbistum von Venedig . Pitt dem
christlichen Sozialismus scheine der Papst bereits ge¬
brochen zu haben , da er in einer Ansprache allen Ar -
beiter » empfohlen habe , sich an ihrein Lohne genügen
zu lassen . Daß der Papst bessere Beziehungen zumQuirinal anbahnen werde , sei ebenfalls unwahrschein¬
lich, da der Pariser Nuntius die Erlaubnis und viel¬
leicht den Befehl erhalten habe , während der Anwesen¬
heit des italienischen Königspaares Paris zu verlassen .
Ob der Papst den Präsidenten Loubet in Rom em¬
pfangen werde , sei noch nicht sicher, aber die Aussichten
seien schwächer geworden . Die größte Liebenswürdig¬
keit habe Pius X . dagegen dem deutschen Kaiser ge¬
genüber gezeigt . Für die französische Regierung habe
er ganz andere Gefühle . Er begünstige Absichtlich
Pilgerfahrten nach Lourdes , weil die Regierung die
Wunderkapellen schließen wolle , und habe dem Brfchof
von Marseille huldvoll gedankt , als ihm dieser sein
beleidigendes Schreiben an Combes einsandte , wegen
dessen rhm das Gehalt entzogen worden war . Aus
all dem geht nach dem „Sidcle " hervor , daß Pius X .ein Papst nach ältestem Zuschnitt und ein Feind jedes
vernünftigen Fortschrittes sei . Man merkt den Fran¬
zosen aus jeder Zeile , die der „Sidcle " geschrieben
hat ; den Franzosen , der konstatieren möchte, daß der
Papst für Frankreich nichts übrig habe , aber dafür um
so mehr für das verhaßte Deutschland . Er sucht den
Papst um jeden Preis herunterzusetzen : in den Augen
der Arbeiter , indem er ihm soziales Verständnis ab-
spricht, was er sehr dumm motiviert ; in den Augen
aller Freunde der Regierung , indem er ihn in offenen
Gegensatz zu Loubet setzt ; in den Augen aller Natio¬
nalisten , indem er ihn einen besonderen Freund
Deutschlands mit einer Spitze gegen Frankreich nennt .
Man merkt die Absicht und man wird verstimmt .* Die Lage in Ungarn ist nach dem Sturz
Khuens schlimmer als sie war ; einmal schon weil dis
Krisis verlängert wird , dann aber ganz besonders , weil
die Regienmgspartei , die liberale Partei , mit ihrem
Führer Graf Apponyi an der Spitze , den Sturz Khuens
herbeiftihrte . Die liberale Partei ging also in diesemtall einig mit der Unabhängigkeitspartei KossuthS , mit

enen, welche die schärfsten ungarisch -nationalen Forde¬
rungen stellen im direkten Gegensatz zum ausgesprochenen
Willen des Kaisers und Königs , der an der Einheit der
Armee nicht rütteln lassen will . Und man geht wohl
kaum fehl , wenn man annimmt , daß die liberale Partei
aus langverhaltcner innerer Zuneigung mit der Unab -
hängigkeitSpartei zusammenwirkte beim Sturze KhuenS .
Diese Zuneigung wird sich wahrscheinlich auch darauf
erstrecken , daß fie nun für die nationalen Forderungen
der Kofsuthianern rintritt , also z. B . für die ungarische
Kommandosprache . Wer aus dieser neuen Krisis heraus¬
helfe » wird , weiß nieniand . Khuen war nicht der Mann
dazu . Er ging deshalb . Jetzt spricht man wieder von
Szell und Andrassy . Am meisten zu bedajrern ist Kaiser
Franz Josef , der juijcit wieder frohe Feste feiern muß .

Baden .
Karlsruhe, 2. Oktober .

Seine Königliche Hoheit drr Großhrrzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden , dem Obersten L . Movro -
cordato , Flügeladjutant Seiner Majestät deS Königs von
Rumänien , das Kommandeurkrcuz t . Klasse Höchst -
ihres Ordens vom Zähringer Löwen und dem Kastellan deS
Schlosses in Brühl , Stürmer , das Ritterkreuz 2 . Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen ; ferner
den nachgenannten Offizieren , Unteroffizieren und Beamten

des Königin August « Garde - Grenadier -Ncgiments Nr . 4 die
folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

a. das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub
deS Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Haiiptmann und Kompagniechef Grafen zu Re -
ventlow ;
b . das Ritterkreuz 2 . Klaffe desselben Orden « :dem Oberleutnant von der Hardt ;

e . die silberne Verdienstmedaille :den Feldwebeln Schreiner und Stremmer und dem
Büchsenmacher Zentgraf .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht : den Professor Dr . Karl Erhardt an der
Höheren Mädchenschule in Heidelberg z» m Direktor der
Höheren Mädchenschule in Freiburg zu ernennen und den
Silberverwalter David Schneider wegen vorgerückten
Alters auf 1 . Oktober d . I . in den Ruhestand zu versetzen .

Mit Entschließung deL Ministeriums des Großherzog -
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurden
der zurzeit beurlaubte Bahnverwaller Hermann Sänger
dem Großh . Betriebsinspektor in Billingcn als HilfSbcamter
zugeteilt , Bahnverwalter Andreas Baumann in Dinglingen
nach Schaffhansen versetzt, dem Betriebskontrolleur Franz
Gramm in Billingcn das Stationsamt Dinglingen zur
Vcrsehmig übertragen und Stationskontrolleur FerdinandW e y r e t h e r bei der Güterverwaltung Karlsruhe zur Zen -
tralverwaltung versetzt .

Durch Entschließung der Steuerdirektion wurde der
Steuerkommissärdicnst Breifach dem Steucrkommissär
Gustav Schwenker in Eberbach und der Steuerkommissär -
dienst Eberb ach dem Steuerlommifsärassistrnten Rudolf
Kränke ! in Sinsheim , unter gleichzeitiger Ernennung deS
Letzteren zum Steuerkommiffär , übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
wurde Bezirkstierarzt Friedrich Mektzer in St . Blästen in
gleicher Eigenschaft nach Tonaueschingen versetzt und Tier¬
arzt Heinrich Krön er in Gernsbach mit der Lrrsehung der
Bezirkstierarztstelle in St . Blasien betraut .

Mit Entschließung Großh . Oberschulrats wurde dem
Realschulkandidaten Jakob Stiefel an der Oberrealschule
in Mannheim die etatSmäßige Amtsstelle eines Reallehrcrs
an der genannten Anstalt übertragen .

A«f nach Rastatt !
Schon glaubten manche Parteigenossen , das Zentrum

werde in Baden diesmal ohne vorherige Landesversamm¬
lung in den Wahlkampf für die Landtagswahlcn treten ,da kommt die erfreuliche Nachricht , daß am nächsten
Dienstag nachmittags Halo 3 Uhr eine Landesversammlung
stattfindet und zwar in Rastatt im großen Saal des
Gasthauses zur „ Krone "

. Wir werden kauni viele
Worte zu inachen brauchen , uni die Vertrauensmänner
und Parteigenossen des Zentrums zu bewegen , nach
Rastatt zu kommen . Tie zur Wahl stehenden Bezirke
werden gar nicht anders können , als daß sie zahlreiche
Vertreter nach Rastatt entsenden und für alle übrigen
Bezirke ist die Tagesordnung der Versammlung so
wichtig und interessant , daß fie nicht fehlen dürfen . Wir
verweisen dabei insbesondere auf den Punkt III und IV
der Tagesordnung , die allgemeines Interesse haben .
Wir dürfen auch darauf Hinweisen, daß neben unseren
anderen Parteiführern diesmal auch Herr Geist !. Rat
Wacker wieder an der Tagung teilnehmen wird . Jni
übrigen haben wir keine Sorge , daß die Versammlung
schlecht besticht werden könnte, denn zurzeit ist es selbst
den sonst Gleichgiltigen nicht niehr gut möglich , hinter
dem Ofen fitzen zu bleiben . Darum

Auf nach Rastatt !
Eiue wichtige Resolution

der Kölner Katholikenversammlung handelt von
der Fürsorge für die den Jndustrieorten zu ->
wanderndrn Arbeiter . Darin wird die bedauerliche
Erscheinung hervorgehoben , daß ein großer Teil der all¬
jährlich den großen Städten und Jndustrirbezirken zu-
wanderndcn katholischen jungen Männer deni kirchlichen
Leben entfremdet wird und der sozialdemokratischen
Agitation zum Opfer fällt ." Als Porbeugungsmittel
wurde die Gründung von Vereinen auf dem Lande und
eine systeniatische Werbearbeit in den Städten empfohlen .
Dann heißt es : „ Die Seelsorger , aus deren Bezirken
eine Abwanderung nach den Industriegebieten und den
Städten stattfindet , werden gebeten , den Wegziehenden
Adressen der katholischen Vereine der bctr . Orte anzu¬
geben und den Vorstehern der ftir die Wegziehenden
passenden Vereine die Namen der Zuziehenden mitzu¬
teilen .

" Dieser letzte Abschnitt scheint u»S die Haupt¬
sache zu sein . Leider ist er oft unausführbar . Waruni ?
Weil man kein Verzeichnis der Vereine und noch weniger
der Vereinsvorsteher hat . Es dürfte sich deshalb

empfehlen , dem PersonaWematismus ein Verzeichnis der
in den Städten bestehenden sozialen Vereine und ihrer
Vorstände als Anhang beizugeben . Wenn jeder Seel¬
sorger die Adressen bequem zur Hand hätte , würden die
wenigsten die kleine Mühe scheuen. Die Sache ist um
so wichtiger , als es jetzt auf dem Lande keinen noch so
entlegenen Ort mehr gibt , der , wenn auch nicht immer
Arbeiter in die Fabriken , so doch eine Anzahl Mädchen
in dienende Stellungen in die Städte sendet . Was
helfen alle , schönen Resolutionen , wenn nicht praktisch
gearbeitet wird .

Der „Bote vom Salemertal "
ist, wie bereits gemeldet , ein Zentrumsblatt geworden .
Am 1 . Oktober kgm die erste Nummer unter der Redak¬
tion des Herrn Pfarrers Buttenmüller heraus . Er führt
sich bei seinen Lesern ein in einer Ansprache über das
Thema : „ Allen Leuten recht getan ist eine Kunst , die
niemand kann !" und schließt mit folgenden Sätzen :

„ Fortiter in re , suaviter in modo, “ d . h . auf Deutsch :
^Entschieden in der Sache selbst, aber ruhig und versöhnlich
in der Art und Weise, sie zu vertreten, " das war schon
bisher einer meiner Lebensgrundsätze und ich bin dabei
Gottlob immer gut gefahren . So will ich' s auch als Re¬
dakteur in der Leitung dieses Plattes halten . Es gibt ja
heutzutage auf religiösem , politischem und sozialem Gebiete
leider so Manches , was uns trennt und sich nun einmal
nicht ändern läßt . Respekt aber vor einem Jeden , der aus
„ Ueberzcngung " auf einem dieser drei Gebiete eine Ansicht
offen und mutig vertritt , der aber auch bei aller entschiedenen
Wahrung seine? eigenen Standpunktes die Ueberzeugung deS
Gegners achtet und ihn nicht ohne Weiteres in unnötig
scharfer und verletzender Art und Weise angreift oder mit
unedlen Waffen bekämpft. Auch ich werde in meiner künf¬
tigen Stellung stets entschieden für meine Ueberzeugung cin-
treten , — was das für eine ist, brauche ich als katholischer
Priester hier wohl mcht besonders zu betonen I — Ich werde
mich aber auch stets ebenso redlich bemühen , immer nach
dem Grundsätze zu handeln : „ Entschieden in der Sache
selber, ruhig und versöhnlich in der Art und Weise sie zu
verteidigen .

"
Glück auf , dem „Boten vom Salemertal " ! Möge

ihm die Durchführung seines Grundsatzes nie zu schwer
werden !

Breiten , 1 . Okt . Die Nationaüiberalen tagten
unter Vorsitz des Doktors Gerber , verabschiedeten end-
giltig den bisherigen Abgeordneten Kögler und wollen
ihn ersetzen durch den Sägewerkbesitzcr Th . Harsch .
Hauptlehrer Scheid präsentierte dem künftigen Vertreter ,
der fast ausschließlich Landwirtschaft treibenden Be¬
völkerung , einen langen Wunschzettel .* Baden -Baden , 1 . Okt. Am nächsten Montag
tagt hier die Versammlung des badischen Lehrervereins .
Der Verein sowie die Stadt erlassen hiezu in den Lehrer -
blättepn Einladungen . Herr Hauptlehrer Rödel von
Mannheim wird das Hauptreferat halten . Die Fragen ,
über die gesprochen wird , sind die, welche jeder kennt,
der die Lehrcrpresse liest, u . a . : Umgestaltung des Normal¬
lehrplans und der Volksschullehrbücher unter Mitwirkung
von Vertretern der Lehrerschaft ; Erweiterung der Unter¬
richtszeit an den Volks - und Fortbildungsschulen ; Schul¬
aufsicht durch bewährte Schulmänner ; Reform des
Seminars ; Externat statt Internat ; Lehrerbildung rc. rc .
Auch Wahlen werden stattfinden .

A AuS dem Kreis WaldShut , 1 . Okt. Wenn
die „Bad . Landesztg .

" meint , die Lehrer des Bezirks
würden dem Kandidaten der Liberalen im hiesigen Be -
ziik , Herrn Hauptlehrer Baur in Säckingrn , dos Mandat
sichern helfen , so sei dem gegenüber bemerkt , daß eine
ungefährlichere Kandidatur gar nicht aufgestellt werden
tonnte . Offenbar hat sich niemand mehr als Durchfalls - ,
kandidat hergegeben und irgend einen Mann mußte man
eben doch haben . Da mußte sich dieser Herr opfern .
So faßt man hier tm Bezirk allgemein die Kandidatur
Baur auf . (War den Nationalliberalen dazu ein Lehrer
gut genug ?)

* Konstanz , 30 . Sept . Ein rechtes Leben herrscht
zurzeit bei uns in parteipolitischer Hinsicht . Alles trägt
dazu bei , die gläubigen Katholiken fest zusammenzu -
schmieden . Die „Konst . Ztg .

" hat dabei — es wäre
ungerecht , dies nicht zuzugeben — ein nicht geringes
Verdienst . Die gestrige Männervereins - Versammlung
war wieder außerordentlich zahlreich besucht. Nach der
Wochenruiidschau gab ein Ehrenmitglied ein fesselndes ,
von feiner Beobachtungsgabe zeugendes Bild von seiner
Reise nach Oesterreich -Ungarn . Die mit den Reiseerleb¬
nissen verflochtenen politischen und unpolitischen Reminis¬

zenzen boten dem Zuhörer einen interessanten Eink .
in die Verhältnisse Oesterreich -Ungarns . Der VM
sident wies int Namen der Versammlung unter stürmt .
Beifall die häßlichen Angriffe der „ Konst . Ztg -
Rechtsanwalt Dr . Baur , den 1 . Präsidenten des « .
eins , zurück und forderte auf , die Konsequenzen
diesem Verhalten der „Konst . Ztg .

" zu ziehen . L

dahingehende Resolution fand einstimmige Annahme . .

▲ Freiburg i . B . , 1 . Oktober . Wir machL\
4
jJ

Besucher des Frankfurter Charitastages dar
aufmerksam , daß die Festversammlung am Montag , .
5. Oktober , nicht um 9 'F Uhr , sondern um ‘ lu
abends stattfindet .

Kleine badische Chronik . M
* Karlsruhe , 30 . Sept . Wegen Fortdauer

»
j

Seutzengefahr wurde das zurzeit bestehende Verbot
Handels mit Geflügel im Umherziehen bts i
1 . April 1904 verlängert .

S? Bruchsal , 30 . Sept . Die nationalliberale ,
Zeitung " erscheint von jetzt ah unter dem Namen
saler Zeitung ".

- Pforzheim , 29 . Sept . Die 10 . Haiiptver !am« l»1
der Freien Vereiniguitg badischer OrtS - , Betriebs »
Znnu " " "
welcher

„ 23t«'

snnungskasscn wurde am Sonntag hier abgehaltcs-
ulcher sich Unter verschiedenen Gästenauch Ministe»"

^ ,
Weingärtner und Regicrungsrat Mallebret «
Karlsruhe , Bürgermeister Holzwart und Landtags « - ,
ordneter Wittum von hier beteiligten und in die Bera ?
eingriffen . Unter den Vorträgen , welche ans der
ordnung standen , verdienen besonderer Erwähnung dem „
des Stadtrats Sieferle von Lahr über : „Die Arz ^o

^und Handverkaufsartikel " und derjenige des Stadtv »
^ ,

neten Pfeiffle aus Mannheim über : „ Fürsorge 0» ^holiingSbedürftige ". Die Verhandlungen fanden unter
Vorsitze des Stadtrats C . W . Meier von hier statt . ;j :

Liedolöheim , 2 . Okt . Ein großer Bra,n »
^ :

gestern nacht auf bis jetzt aufgeklärte Weise hier entMrn
i ch t Scheunen mit Futter - und Erntevorräten f«!" »p ;

angebauten Viehställen sind dem Feuer zum Opw *
fallen . „ i,j |

+ Ettlingen , 1. Okt . Heute nacht verunglückte . , ;
Landwirt Robert Schmidt , Vater einer zahlreichen
dadurch, daß er rücklings vom Wagen herabfiel und f™ . j, !
Schädeldecke zertrümmerte . Er starb kurze Zeit dort»»
seinem Hause , wohin er verbracht wurde .

O Bühl , 1. Olt . Durch eine bis zur Stunde
geklärt gebliebene EntstehungSursache brannte heute ^
gegen 1 Uhr das Oekonotniegcbäude des Gasthauses
„ Kreuz" dahier vollständig nieder . Während ein
Teil der Fahrnisse rc . gerettet wurde , kam ein Pferd »n W
Flammen um . Dank des sofortigen tatkräftigen Eingw ^ j ■
der hiesigen Bürgerfeuerwehr konnte das rasch » »> ^greifende Feuer auf seinen Herd beschränkt und das a " - :
Oekonomiegcbäude anstoßende Wohngebäude schadlos *
hallen werden . Der Eigentümer ist versichert. >,r

K Löffingen , 30 . Sept . In hiesiger Stadt ,wieder Niehmärkte eingesührt und findet der erste v "" i
und Rutzviehmarkt am 5 . Oltober vormittags statt . „ .0,II Elzach , 1 . Okt . Bei der vorgestern hier (
gehabten Bürgermcisterwahl wurde der ietW
Bürgermeister Herr Rapp wiedergewählt . u|

X Fretburg , 30 . Sept . Alle Metzgcrmeistc 'r
Landes seien nochmals auf den am nächsten Sonntag - o««
statisiudenden außerordentlichen Delegierten ! ,
des Bezirksvereins Baden - Pfalz im k tu y . ,fjFleischcrverband wegen der Wichtigkeit der h '^
ausgestellten Tagesordnung aufmerksam gemacht.

X Stetten , 1 . Okt . Der älteste Zollbeamte
Herr Zollverwalter Rieb er , konnte heute aus eine 50M "
Tätigkeit im Zolldienste znrückblicken . .«

© Konstanz , 1 Okt . Eine kürzlich verstorbene W
Schmitt hat dem Schulfond

'
der Volksschule 9000 - '

testamentarisch vermacht . — Das Gasthaus 8 "
„ Post " dahier ist um den Preis von 116,000 Mart
Herrn Eberhard aus Straßburg verkauft worden.

Wi

Lokales »
Karlsruhe , 2 . Oktober.

AuS dem Hofberlcht . Am Samstag gedenke» i
Großherzog und die Grobherzogin auf der Rückreise »Jj
Köln in Coblenz Sich aufzuhalten und am Abend hier
einige Stunden einzutreffen . In der Frühe deS Sonnt
werden die Höchsten Herrschaften Sich nach Triberg bcgcs"

j :
um der Stadtgeineinde auf deren Einladung einen Mi
zu machen und dem 30jährigen Jubiläum des Gew»
Vereins anzuwohncn . Tie Rückkehr nach Schloß Ma>'
erfolgt am Abend .

tjt Der deutsche Kronprinz ist heute Nacht 3 .42
von Köln kommend, nach München hier durchgereist.

— SigolSheim . Am Sonntag , den 4 . Oktober wird in
der Klosterkirche der Kapuziner das Fest des HI. F r a n -
ciscus in üblicher Weise gefeiert . Hl . Messen sind von
halb 6 Uhr an ; 8 Uhr Predigt , darauf Hochamt mit Segen .
Gelegenheit zur hl . Beichte ist am Samstag Nachmittag
und am Sonntag Morgen .

— Fulda . Die gesamte Kommunität des Oblaten¬
klosters in Hünfeld , ungefähr hundert Personen , wurde
dieser Tage von . der Frau Äandgräfin von Hessen ,
Prinzessin Anna von Preußen , nach dem nahegelegenen
Schloß Adolfseck eingeladen . Die zahlreichen Gäste wurden
liebenswürdig empfangen und gastlich bewirtet . — In
Momberg wurde am Sonntag das neuerrichtete herr¬
liche B o n i f a t i u s -D e n k m a l feierlich eingeweiht .

— Breslau . Der Geheimsekretär des Kardinal -Fürst¬
bischofs Dr . Kopp , Dr . Stein 'm a n n , ist durch Handbillet
des päpstlichen Maggiordomo vom 24 . September zum
Geh . Kämmerer des Papstes ernannt worden . Ma >t geht
Wohl nicht fehl , weni , man in dieser Auszeichnung eilte An¬
erkennung der treueit Dienste sieht, welche Dr . Steinniann
lange Jahre hindurch dem Herrn Kardinal Kopp geleistet
hat .

— Kronach ( Bayern ) . Benefiziat Bopp ist nach
achttägigem Krankenlager , gestärkt -mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , gestorben . Der Verstorbene , ein ge -
borenerBadenser , wurde zum Priester geweiht <r>n
31 . Juli 1892 und war zunächst kurze Zeit als Stadt¬
kaplan in Kronach und vom 1 . September 1892 an als
Benefiziat dortsclbst tätig . Neben seiner seelsorgerlichen
Tätigkeit hat sich der nunmehr Entschlafene um das poli¬
tische Leben in Kronach große Verdienste erworben . Seinen
eifrigen Bemühungen ist es zu verdanken , daß der Franken¬
wald eine katholische Zeitung erhielt , die er mit
Geschick und Umsicht leitete . Liebevoll und freundlich gegen
jedermann , kämpfte er ebenso energisch wie erfolgreich in
Wort und Schrift gegen den kirchen fein blichen
Liberalismus , und wenn das Zentrum im Kro -
nacher Wahlkreis bei der jüngstett Reichstagswahl einen
so glänzenden Erfolg zu verzeichiren hatte , so Ivar dies nicht
«um geringsten Teil seiner unermüdlichen Tätigkeit zu ver¬
danken .

= Aus Afrika . Wie schon berichtet starb am 15. d .
X eifrige Missionär apostolischer Bischof I o l i v e t ,

, ikar von Natal , in seinem 78. Jahre . Er war ein Frait -
zose von Geburt , wirkte in England von 1849 bis 1867 , da¬
mals wurde er zum Generalaffistcntcn der Kongregation
der Oblaten Mariens ernannt . In dieser Eigenschaft be¬
uchte er die Missionen der Oblaten itt Texas und Britisch -
Jolumbia . Im Jahre 1874 wurde er apostolischer Vikar
tu Natal . Das Vikariat erstreckte sich vom Flusse Kei zunt
Zanibesi , vom Ozean ab weit in deit Westen . Es gab toe-
«uj weihe Menschen in diesen Gegenden , wenig Katholiken .
Die katholischen Kirchen und Schulen in ganz Natal , in

Transvaal , in der Orangekvlonie , in den Diamantfeldern ,
sind fast alle durch den stillen , nie erinüdenden Eifer dieses
Bischofs geschaffen worden . Als die Krankheit begann ,der Bischof Jolivet erliegen sollte , war er mit der Erbau¬
ung einer Kirche in Dnrbait beschäftigt ; eine der ersten
Messen , welche darin werden gelesen werden , Ivird der
Seelenruhe ihres Erbauers gewidmet sein.

(7) Kommerzienrats Else .
Original -Novelle von Fr . Hornig .

-—. - (Nachdruck »erboten.)
8) (Fortsetzung .)

Seit Elses Rückkehr aus der Schweizer Pensiott war
ein Jahr verflossen . Die „schwarze Mist " hatte in
der Tat damals nach dem Sturze und den aufgesun -
denen Mäiisen gekündigt und hatte noch in derselbigen
Woche die Villa des Herrn 5loininerzienrats Hofsart
in tiefster Gekränktheit verfassen .

Else hatte eine exemplarische Strafpredigt gehalten
bekoinmen und der Dienerschaft war verkündet wor¬
den , daß der Kommerzienrat es sich noch überlegen
werde , ob er nicht das gesamte Personal entlassen
werde , da sich der Schuldige nicht entdecken lasse.
Aber mit dem Verschwitiden der Miß - Gestalt war auch
der dräuende Zorn des Herrn Hoffart verraucht , und
er ließ auch nie wieder etwas darüber verlatiten , das;
er für Eise eine — Gesellschafterin wünschenswert
halte .

Uebcrdies barg die schmucke Villa jetzt oft genug
Gäste , nieist Geschäftsfreunde , die für etliche Tage
dort blieben , uiu den Betrieb der großartigen Fabrik -
anlagen des Kommerzieiirates kennen zu lernen . Auch
Ivar Theo zum Premierleutnant befördert , gleick)erzeit
aber in eine nur wenig Stunden von Georgsbrunn
entfernte Garnisotistadt versetzt worden . So kam
der jitnge Mann fast sonntäglich nach Hause und
brachte ab »nd zn auch einige Kanteraden mit . Else
vermißte in der Tat keine Gesellschafterin .

Der Winter war ungemein schneereich gewesen und
das plötzlich abnorm warm einsetzende Frühlings¬
wetter war im ganzen Lande von heftigen Ueber-
ichtvemntttngen begleitet . Attch der Talkessel von
Georgsbrmtn hatte sehr darunter zu leiden und das
rechts der Straße hitfter den Häusern gelegene Wiesen -
» nd Ackerland war noch zu Anfang Mai mit Wasser¬
lachen und Tümpeln bedeckt . Auch Sommers -Anfang
brachte b§i anhaltendem West - und Südwind viel

Nässe und itt Aerztekreisen befürchtete mau den Aus¬
bruch von Epidemien .

Sanitätsrat R êiniar hafte denn auch bereits von
früh bis abends spät alle Hände voll zu tun und sein
Brauner bekam den Stall meist nur nachts zu sehen ;
der Doktor -Wägen stand immer ztun Abfahren bereit .
Ter Kurort war infolge der unfreundlichen Witterung
schwächer besucht als attdere Jahre und das war für
den überattgestrengten Arzt eilt wahres Glück, zumal
man dem jungen Saison -Hilfsarzte diesntal kein
rechtes Vertrauen entgegenbrachte . Keilt Wunder ,
daß der Sanitätsrat darum sehr schlecht aus Friedrich
zu sprechest war , der doch zu Qsterit vom Krankett¬
hause dex Residenz äbgegangen war , aber darauf be-
stastden hatte , noch für ein Vierteljahr an der Wiener
Universitätsklinik zu hospitieren , wo ntan ebeit epoche -
mack)ende Jnjeftions - und Jmpsversuche anstellte . —
Nun war endlich ein Brief von ihm gekomnten , der
ihn für die nächsten Tage erwarten ließ .

„Für die nächsten Tage " — wieder nichts Be¬
stimmtes ! Der Junge scheints wirklich nicht eilig zt ,
haben , Wien zu verlassen, " brttmmte der sonst so gut -
launige Sanitätsrat ungnädig .

„Aber , Edniund , Friedrich ist doch nicht zum . Ver¬
gnügen dort !" nahm die Mutter ihren Sohn in
Schutz.

„ Ach was , einmal muß alles ein Ende nehtnen ,
auch das Studieren ! Ter Junge kann hier auch noch
lernen . Praxis , — Praxis , das ist das Wichtigste ! "

Ter Sanitätsrat hatte die Absicht sich zn ärgern
und da er sonst keine Veranlassuitg im Haufe dazu
fand , so diente ihm der abwesende Sohn gerade als
geeigneter Blitzabftiter . Er zündete sich eine Zigarre
an uttd schritt in dem einfach eittgertchtetcn , aber trait -
lichen Zimtner auf und nieder .

„Horch? Hörst Du nichts ? Das ist Hufschlag ! "
sagte er , plötzlich seinen Marsch unterbrechend . „Ztun
Kuckuck, am Ende gar noch ein Ruf zu einein aus¬
wärtigen Patienten heute Abend ! — Wahrhaftig , der
Reiter hält vor ' m Hause ! "

Ter Doktor konnte , da es bereits zu später Abend¬
stunde war , in der Finsternis den voni dampfeirdett
Pferde Steigenden nicht erkenneit , aber er hörte im
Hattsftttr ein heftiges Zwiegespräch , dann nahten
schnelle , feste Schritte , die Türe ward nach ktirzem
Anklopfen aufgerissen und im Rahmen derselben er-
schien ein hochgervachsener junger Mann itt knapper

Sportkleidung , das von kurzgehaltettem krausem ^
bart umrahntte Gesicht gerötet vout scharfen Ri^und die brauuen , nusdrttcksvollen Augen lettckch "
in schelmischer Freude . ^ ■

..Melde mich gehorsamst zum Dienst , Herr § a>h
tätsrat ! " rief er fröhlich . Aber da flog a"
schon die Mutter aus den jungen Manit zu, ||ü

jubelnd umschlang sie den Hals des sich zu ihr nied^
beitgenden Sohnes . ./

„ Friedrich , mein Friedrich , Hab '
ich Dich end»^wieder ! O Gott sei Dank , daß Du glücklich

hier bist ! — Und nun bleibst Du hier , Friedrich , v'K !
wahr ? Und gehst nicht wieder fort ? '

„Nein , nein Mama , ich bleibe da, " lachte Friedr 'A '
die rechte Hand sreimachend und sie zn dem Sanita '«
rat hinüberreichend , der in komischer Erwartung
stand und die Hände in die Hüsten gestemnit hatte -

„ Das heißt , wenn Papa mich als Assistenten bchl
'

will ! Wir haben uns ja noch nicht einmal begr >'°
Papa !" . ,

„ Welch ein Unverstand , Jnnge , Eiitein wie e ' '
Bombe ins Haus zu platzen ! Hast Du denn gar
bedacht, daß Deine Mutter keine Nerven hat wie
Ober -Kanouier ? " n

„Nein , daran Hab
'

ich allerdings nicht gedach) '
gestand der junge Arzt betrossen und sah besorgt st ' '
Mutter au .

„Sorge Dich nickst , Friedrich , ich bin siar nickst ^
schrocken, itnd die Freude schadet mir sicher nick?°
Papa scherzte ja nur .

"
( Fortsetzung folgt .) ^

Generalversammlung der Görres -
GeseUschaft in Straßburg . y

Stint Besuche der diesjährigen , in Straßburg
findenden Generalversammlung sind Einladungen ow?
an solche Herren ergangen , bei denen ein Interesse
den Bestrebtittgen der Gesellschaft vorausgesetzt wcrvc
kann , die bis jetzt aber noch nicht Mitglieder desselo ^
sind . Diese Herren erwerben die Berechtigung zur
nähme an sämtlichen Veranstalttingett während
Generalversammlung durch Lösen einer Teilttehm «rkar •
die zum Preise von 1 Mark jetzt schon im Cl -ant « .
sekretariat ( Kellermannsiaden 8, Straßburg ) und wähu '

^
der Dauer der Generalversammlung in der eigens o»L.
eingerichteten tmd besonders gekennzeichneten AnSknnfsst i

zu haben sind . Für Mitglieder und Teilnehmer
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i , ff Dcx katl olische Jüngltnasverei » (StadtteilMühl -

l,
*;,®' iwtanffallct aut Sonntag, Een 4 . Oktober, im Schul -

in • Schwesternhauses (Rheinstraße ) eine Ausstellung
abgehaltenen Zeichenkurs von den Mitgliedern her -

ol, ,
ic » Zeichnungen. Die Eröffnung derselben findet nach

W. ■,
it8 vormittägigen HauptgotteSdiensteS mit PreiS -

_ «etlitng statt , wozu die Mitglieder , deren Eltern und die
n linde des Vereins eingeladen werden.

Postamt tu der Südstadt . Der erste Schritt zur
, ? ichlang eines Postamtes in der Südstadt scheint endlich
X, "*" zu sein . Der Stadtrat hat die ihm von der
„ .A^sesellschast der Südstadt mitgeteilte statistische „Bcr-
»> "buug der Postverhältnisse in den größeren Städten« ' '7» «« oer Postverhültntsse in den grstzeren Städten
d»» 8 - ndS" dem Herrn Kaiser! . Oberpostdirektor m« mit
»..^ erage übersandt, ob diese Statistik den tatsächlichen
d.MHnisien entspricht . Darauf hat der Herr Kaiserl. Ober-

fttnnu?01 erwidert, daß die Prüfung der fraglichen
i, ?"üik noch nicht habe beendigt werden können , daß
» ’J

* die Frage der Einrichtung einer Stadt -

^. a >tanstalt in der Südstadt zurzeit Gegenstand
, erneuten Erörterung mit dem Reichspost -

5 - » .
° sei . Weitere Mitteilung hleibe Vorbehalten . —

Bch w
^ iuffen diese „Mitteilungen " nicht allzu lange auf

elwagen mit voller Fahrgeschwindigkeit au
. . »-» wurden stark beschädigt , doch erfolgte kem

Unfall . Der Straßenbahnwagen fuhr gleich wieder
Depot zurück .

k°w . ^ "rstche beim Geldwechsel ! Am 29 . v . M .
La ^ öwei anscheinend umherziehendeFrauen im Alter von

, fahren in ein hiesiges Geschäft , kauften eine

taufe* ®̂ ett ein , ließen je ein Zwanzigmarkstück wechseln und

)nt,k '* dabei so einzurichten , daß fie dem GeschästSmanne
" 2y M . wegnehmen konnten , ohne daß er dies tm

Oer
9

)
” 6 ~ bemerkte .^

S? « " che ließ . ,
au.» -»Ermittelt und verhaftet wurden zwei 17 Jahre

ein,
” Burschen von hier , die im Laufe des vorigen JahreS

«rohe Unzahl Laden - und Schaukastendieb -
e verübten .

Vermischte Nachrichte« .
Rch B e r l i n. 1 . Okt. Der „Volksztg .

" zufolge ist auf
Zulassung bes Nieder-Barnimer Landratsamtes gegen
^ verantwortlichen Redakteur der „Bankower Zeitung"

ein Zeugniszwangsverfahren eröffnet
In einer der letzten Nummern des Blattes war

° Lokaüioiiz enthalten , wonach irrtümlicherweise an
WO M . Steuergelder von der Gemeindekasie zu Pankow

sch,i
^ "" dir Kreiskaffe abgeführt worden feien . — An-

»Il 'Bend von Personen , die mit den Lokalitäten genau be-

n j z » charen , ist in die K a i s e r F r i e d r i ch-G e d ä ch t -
i v ch e ein Einbruch verstbt worden . Es wurden

EiGerätschaften geffoh len , die durchweg aus
b J der waren und einen Wert von etwa 2000 Mark re-
diasentwren.
dn ./Ä - Frankfurt a . M ., 1 . Okt. Als Mörder des
» riEtzte Nacht am Börneplatz tätlich verletzt aufgefundenen
^ ,

eiters Schmidt wurde der 28 Jahre alte Jnstalla-
ur simon G ö m m e ( auS Mögeldorf, Bezirksamt Nürn -

evg , verhaftet . Gömmel hat die Tat «ingestanden .
.. .. Hd - Posen , 1 . Oft. Auf dem Fort 8 bei Glowno
Wizte ein Baugerüst ein und ritz fünf Arbeiter in die Tiefe.
'örei wurden schwer . Kvei leicht verletzt.

Hd. Odessa , 1 . Okt. Ein englischer Taucher , der
wr Rechnung der hiesigen Hafen-Verwaltung arbeitet, ist
Wern ertrunken , weil der Luftzuführungsschlauch

** Rio de Janeiro , 30. Sept . In der vorigen
« ioche sind hier 13 Personen an der Pest gestorben.

Telegramme des „Bad. Beobachters ".
mi^ a .. Am Tiergarten fand he»

Enthüllung des Richard Wagne
*n F ^ >enheit des Prinzen Eitel Friel

Nch und des Kultusmimsters Dr Studt statt . Eil
geleitet wurde die Feier mit einem von Professor Ros
oerg dirigierten und von mehreren Mlitär « apelle
ausgeführten Kaisermarfch . Hieran schloß sich ei
Worgesang des Berliner Sängerbundes aus he
Meistersingern . Alsdann folgte die Übergabe dl
Denkmals an den Prinzen Eitel Friedrich durch eir
^ ede des Vorsitzenden des Denkmal -Komitees , Kon
Rerzienrat Zeichner , in welcher derselbe Richard Wai

: "er feierte . Mt einem Hoch auf den Kaiser schlc
unter den Klängen der Nationalhymne die Feier . Ab
^ann fiel die Hülle des Denkmals . Eine Reihe vc

^ örrcS -GesellschaftHd fisr die Studenten , auch wenn
m nicht Mitglieder oder Teilnehmer der Äörres -Gesell -
ichaft sind , ist der Zutritt zu der Generalversammlungfrei .

Das Programm ist folgendes :
. DunStag , 6 . Oktober, nachmittags l/s4 Uhr : VorstandS-

q »?8 iP . Hotel Union" (Katholisches VercinShauS) : abends
i iV BegrüßungSabend int „ Hotel zum roten Haus " ,
i Mittwoch, 7 . Oktober, vormittags 81/* Uhr : Pontistkal-. “ (kunstgeschicht-

i ; nachmittags
e -. * **vi ; « enwagung oer esrao» ; * utjt ; erste allgemeine
'sißung ; 8 Uhr abtvdS : Studentenkommertz.

aS 8 Uhr : Requiem in
„yr : SektionSsitzungcn;

» V- . «—5 Uhr: Besichtigungen:
? " hr : Bankett.

Freitag, 9 . Oktober: Ausflug nach dem Odilieaberg .

^
>rvaude , und zwar im Saukenfaa

"rrcin und im Katholischen Kasino.
Als Redner sind vorgemerkt :
Für den EröffnungSabeno : Dr. Freiherr v . Hertling .
Für die allgemeinen Sitzungen : Professor Dr. Beyerlö-

AreSlau, Profeffor Dr . Grauert- München, Profeflor Dr.
1-ritIchuh-Straßburg .

In den Sektionen werden st. a. sprechen : Professor Dr.
^aur-Tübingen , Mar . Profeffor Dr. EhseS-Rom, Archivar
r *- Göny-Schlcttstaot, Professor Dr . Lang-Straßbnrg , Pro -
usior Dr. Spahn - Straßburg , Profeffor Dr. Wittmann-
"

ichstätt.
, Anmeldungen und Wohnungsgesuche werden möglichst
ffüh erbeten mit der Angabe, ob Hotel oder Privatwohnung
Makis) gewünscht wird. Die üblichenGasthofpreise bewegen
»ch zwischen 3 und 6 Mark für daS Zimmer einschließlich
Akühstück. Anmeldungen und Wohnungsgesuche sind an den
Vorsitzenden der Empfangs - und Wohnungskommission, Herrn
AentncrPeter Bachmann, Gutenbergplatz11 , Straßburgi. E.,
»u richten .
., Das Anmeld«-, WobnungS- und AuSkunftSbureau be¬
endet sich von Dienstags 6 . Oktober, nachmittags 3 Uhr ab
"vd an den folgenden Tagen ab 8 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends im katholischen PereinShaus , Kellermannstadeu 8,
« ff« des Jung St . PetergäßchenS, während des BegrüßnngS-
^bends aber im „Roten HauS", Kleberplatz 23 ._

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
7-- Bon Hschschulrn. Der Geheime Archivrat Dr .

Reimer in Marburg wurde an dasStaatS -
°ichw in Koblenz , Dr . Phil. O . Merx in OSna -
vviick an das Staatsarchiv in Marburg und Dr .
W . E . Fink in Düsseldorf an das Staatsarchiv

Deputationen legten Kränze am Denkmal nieder . Mit
einem , Chor aus Tannhäusec schloß die etwa halb¬
stündige Feier .

Ud . Berlin , 1 . Ost . Die Wagner -Feier wurde

gestern durch einen Empfangsabeno im Reichstags¬
gebäude eingeleitet . De,r KaUer war durch den Prin¬
zen Friedrich Heinrich von Preußen vertreten , die

preußische Regierung durch den Kultusminister Dr .
Studt . Auch vom Pundesraf waren zahlreiche Ver¬
treter erschienen. Heute Mittag 12 Uhr findet die
Enthüllung des Wagner -Denkmals mi Tiergarten
statt .

— In der Kaiscriusel -Angclegeuhnt ist ein » euer
Termin zur Hauptvevhandlung gegen die beiden

„Vorwärts " -Redakteure aus den Ist . Oktober anbe¬
raumt worden .

— Wie dem „Berl . Tageblatt " aus Ncw -Uork ge¬
meldet wird , hat Prinz Heinrich dem Bürgermeister
Hnrrison in Chicago seinen herzlichen Dank für die

ihm zugegangene Einladung und die besten Glück¬
wünsche zu den Festlichkeiten ausgesprochen . Er
wünsche der schönen Stadt Chicago Erfolg und Wohl¬
stand für die Zukunft . Bürgermeister Harrison
stattete sofort seinen Dank für die Glückwünsche ab . .

— Nach einem Telegramm aus London hat König
Eduard infolge dringender politischer Geschäfte seine
beabsichtigte Reise nach Cluny Castle aufgegeben . Er
wird Anfang nächster Woche wieder in London ein -

treffen .
— Wie dem „Berl . Tageblatt " aus Madrid be¬

richtet wird , erklärte auch der spanische Botschafter in
Paris alle Lesarten über ein ftanzösisch-spanisches
Abkommen in der Marokko -Frage für falsch. Die¬
selbeit entbehrten jeder Grundlage . — Von anderer
Seite verlautet , daß die Verhandlungen sich um die

Ausdehnung des spanischen Gebietes bei Ceuta und
Melilla sowie um Rechte der in Marokko ansässigen
Spanier handelten . — Gestern fand in Daladolid eilt
Stndenten -Krawall statt , dem eine politische Bedeut¬
ung nicht beigelegt wird . Die Studenten , die mit deur
Prüfungs -Modus nicht zufrieden sind, schlugen sich
mit den Professoren herum und warfen einige Fenster -

sckjeiben ein . Mehrere Personm wurden verwundet .
— Das Kriegsgericht in Magdeburg verurteilte ,

wie das „Berl . Tageblatt " berichtet , den Leutnant
Locbell voni Train -Bataillon zir 14 Tagen Arrest
wegen wiederholter Mißhandlung Untergebener . Der
besonders erregbare Charakter des Angeklagten fiel
bei der Zumessung der Strafe als stmftnildcrnd in die
Wagschale .

Hd . Darmstadt , 1 . Okt . Der russische Ober -
zeremonienmeistcr Hendrokoff ist hier eingetroffen .
Heute werden der Krotiprinz und die Kronprinzessin
von Griechenland erwartet . Ferner werden erwartet
der griechische Gesandte und bevollmächtigte Minister
Rarigabe . Weiter treffen heute ein Prinz Ludwig von
Battenberg , morgen Prinz und Prinzessin Heinrich
von Preußen , ferner Großfürst und Großfürstin Ser¬
gius vou Rußland , am nächsten Montag mit dem
König von Griechenland und der Königin von Eng¬
land auch der König von Dänemark . Der Zar hat
dem Professor Olbrich in Darmstadt wegen seiner
Mitarbeit au der jetzt vollständig heraestellten rufst -
schon Kapelle in Darmstadt eine mit Brillanten besetzte
goldene Tabaksdose überreicht , während der Groß¬
herzog dem russischen Maler von Fronofs das Ritter¬
kreuz 2 . Klasse vom Orden Philipp des Großmütigen
verliehen hat .

Hd . Königsgrätz , 1 . Okt . Die Verwaltung des
Schlosses Rat 'iborric bei Nachod , welches dem Prinzen
Wilhelm von SchauniburgLlippe gehört , erhielt
anonyme Briefe , in denen die Ermordung der auf
der Besitzung weilenden Königin Charlotte von Würt -
teniberg angedroht wird . Die Polizei vermutet einen
anarchistischen Plan und hat eine strenge Untersuchung
eingeleitet .

ftd . Paris , 1. Oktober. Unter den Freunden Zola ?
ist beschlossen worden , eine internationale Sub -
s k r i p t i o n zu organisieren , deren Erträgnis zum Ankauf
der Zola'

schen Besitzung in Medan Verwendung fittden
soll. Daselbst soll ein Asyl für obdachlose D tchter
und Schriftsteller errichtet werden .

Hd . Barcelona , 1 . H)kt. Die politische Lage in
Catalonien ist derart kritisch geworden , daß die Re-

st? ^ sna ^ riick versetzt. — Der Privatdozent Professor
Lic . Dr . K. Clemep in Grimma bei Leipzig ist als
Hilfsarbeiter der Universitäts-Bibliothek in Bonn über¬
wiesen worden. — DaS Dekanat der Wiener medi¬
zinischen Fakultät hat den Dozenten für Dermatologie
Dr . Rudolf Ma tzenauer mit der interimistischen Leitung
der durch den Rücktritt des HoftateS Professor Dr . Isidor
Reumann unbesetzten Klinik im Allgemeinen Kranken¬
hause betraut .

= Die deutsche Ctädteausftellnng in Dresden ist
am 30 . September abends feierlich geschlossen worden.
Staatsminister von Metzfch hielt eine Rede , in der er
der hohen Bedeutung der Städteausstellung gedachte und
im Aufträge des Königs allen Beteiligten Dank auS -
sprach . Bürgermeister Leupold dankte namens der Stadt
Dresden der StaatSreaierung , den Behörden, den Aus¬
schüssen und den Ausstellern und brachte ein Hoch auf
den König aus .

--- Wagner -Denkmal in Berlin . Anläßlich der Ent¬
hüllung deS Wagner - Denkmals gab es am
Donnerstag abend im „Wintergarten " zu Berlin ein
Festmahl mit 600 Teilnehmer». Der Kaiser war
vertreten durch den Prinzen Friedrich Heinrich von
Preußen . Prinz Friedrich Heinrich rröffnete die

Feier mit dem Kaisertoast« und feierte Wagner , der

Herz und Gemüt zugleich erbaue. Kommerzienrat
Zeichner hielt die Festrede. Der preußische Kultur¬
minister Dr . Studt fiihrte auS, in der Errichtung des
Denkmals und der heutige« Feier liege nicht nur eine

Ehrung Wagners , sondern etwas alle Völker ohne
Unterschied mit einander Verbindendes . Er schloß mit
einem Hoch auf die Auslandgäste . Bei den : Festmahl
sprachen ferner Cheramy - Frankreich über „Das
Bolksverbiudende in Wagners Wesen" , „San Martin o-
Jtalieo über die Anerkennung die Wagner in Jtalim
gefunden, S a v o r y - England über die „deutsche Nation " ,
Payne - Amerika, der dem Ramm WagnerS Aner¬
kennung zollte. Possart - München brachte ein mit
lebhaftem Beifall aufgenommeoeS Hoch auf Leichner
aus , Jordan bedauerte die Abwesenheit der Familie
Wagner . E» folgten dann GesangSvorträge.

— Todesfall . In Graz ist UniverfitätSprofeffor
Rollett , Vorstand des geologischen Instituts der dor¬
tigen Universität, gestorben.

— Verschiedenes. Unter den am Mittwoch in Frei -
bnrg (Baden) angekommene« Fremde» befindet sich
Exzellenz von Behring , der geniale Erfinder peS
Diphterie - HeilserumS : derselbe bestchtigtt tu Sc -

gierung beschlossen hat , die Zensur über alle tele¬
graphischen Berichte zu verhängen .

Denkmalsenthüllung.
Hd . KSl« a . Rh . , 1 . Okt . Zur Enthüllung der

beiden Denkmäler für die verstorbene Kaiserin
Augustq und den Kaiser Friedrich tiafen heute mittag
gegen 12 Uhr 40 Min . der Großherzog und die Groß¬
herzogin sowie her Erbgroßherzog von Baden hier ein .
Um 2 Mr 45 Mn . langte der Kronprinz von Bonn
kommcno hier an . Nach der Festrede des Oberbürger¬
meisters Beaer fiel die Hülle des Kaiserin Nugusta -

Penkmals . Der Kronprinz l^gte einen Kranz des

taisers am Denkmal nieder. Auch die badischen
errschasten brachten Blümenspenden dar . Der

Kronprinz hatte eme längere Unterredung mit dein
Kardinal -Erzbischof Fischer . An verschiedene Per¬
sönlichkeiten wurden Orden verliehen . Das rheinische
Kürasfier -Regiment von Geßler stellte hie Ehcen -Es -
körte . Hierauf fand die 'EnthüllungKseier des Kaiser
Friedrich -Denkmals statt . Oberbürgermeister Becker
hielt wiederum zwei Ansprachen . Die Ehren -Koni -
pagnie stellte das 58 . Infanterie -Regiment . Pracht¬
volle Blttemtispenden wurden an dein Denktiml nie¬
dergelegt . Das Festmahl im Gürzenich fand uni
5 lHr statt . Zwischen dem Großherzogspaar von
Baden saß der Kronprinz , ihm gegenüber der Ober -

bürgermeister Briker und zur anderen Seite des Groß - '

Herzogs Kardinal Erzbischof Fischer . Die Festvorstell -

ung im Neuen Theater vor mir geladenem Publikum
begann um 8 Uhr mit einem eigens hierfür gedichteteit
Prolog . Es gelangt zur Aufführung der zweite Akt
aus Adia und der Schlußakt aus dem Sominernachts -

traum . Gegen halb 11 Uhr fährt der Kronprinz nach
Bad Kreuth , während die badischen Herrschaften bis

Samstag hier verweilen werden . Das Wetter war

prachtvoll . Die Straßen sind effektvoll geschmückt .
Aik den Kaiser wurde ein Huldigungs -Telegramm
gesandt . Der Zar i« Wie«.

Hd . Wien , 1 . Okt . Die gestern in Schönbrunn
gehaltenen Trinsprüche werden von der gesamten hie¬
sigen Presse als Kundgebungen von höchster politischer
Bedeutung bezeichnet, da sie eine Friedensbotschaft
ersten Ranges verkünden von zwei mächtigen Herr¬
schern , welche in ihrer Genreinschast stark genug find ,
ihren Willen drtrchzusetzen.

Hd . Berlin , 1 . Okt . Wie aus Mürzsteg berichtet
wird , trafen daselbst gestern Abend 6% Uhr Kaiser !

Franz Joseph , der Kaiser von Rußland . Erzherzog .

Franz Ferdinand und die übrigen Jagdgäste ein .
Gendarmen patrouillierte « im ganzen Park aus allen

Wegen und Stegen , hielten alle Dörfer beseht und der -

. sperrten die Eingänge zum Sckstotzpark. Zwei Leute ,
die man für Italiener hielt , wurden sistiert , aber wie¬
der frergelassen , nachdem sich herausstellte , daß sie !

ganz harmlos waren .
Hd . Mürzsteg , 1 . Okt . Die beide« Monarchen

haben Kch heute Vormittag 9 Uhr mit den übrigen ge¬
ladenen Gästen in das Jagdrevier begeben . Graf
Lambsdorff blieb zurück. Er arbeitete den ganzen .
Vorimttag über . Der Depeschcnwechsel mit Peters - !

bürg ist ein so starrer , daß das Hof -Telegraphenautt
denselben nicht bewältigen kann und das Staats -Tete -

graphenamt üushelfen mußte .
Die KrifiS i« Ungarn.

Hd . Budapest , 1 . Okt . Der ^ tand der Krisis ist
unverändert . Vormittags fand etn Ministerryt statt .
Da der Kaiser erst Samstag »ach Men zurückkehrt, !
wird sich auch Graf Muen am Sonntag nach dort be¬
geben und Montag Vormittag vom Kaiser in Undienz
empfangen werden . In dieser Audienz wird Mer das
Demissionsgesuch die Enffcheihung fallen . Nach dent
Stande der Dinge besteht keilt Zweifel , daß dix De¬
mission angenommen und Graf Huen Äs zur Lösung
der -Kabinettskrise mit der Wetterführung der Ge -

schäfte betraut wird .
Hci . Berlin , 1 . Okt . Wie ein Telegramm der

„Voss. Ztg .
" aus Budapest berichtet , wird der Kaiser

den Grafen Khne« erst am 8. Oktober empfangen .

Allgemein besteht die Ansicht, der Kaiser werde vor¬

läufig niemand zum Ministerpräsidenten bestimmen .
Die radikalen Elemente gewinnen zusehends auch in

meinscl-aft mit Professor Schottelius die wissenschaftlichen
und sonstigen Sehenswürdigkeiten der Stadt and reiste
dann weiter nach de« Süden . — Der Prokurist nnd
Betriebsdirektor deS Bibliographischen Instituts Meyer
in Leipzig , E . A . Pfalz , feierte fein50jährigesBuch -
händlcrjubiläum . — Die Nachricht des „Daily Expreß" ,
daß die von Professor Lorenz aus Wien in Amerika

'

ansgeführten blutlosen Operationen sich nicht be¬
währt hätten , (vgl. „Bad . Beob." v . 1. Ott .) ist , wie
Professor Lorenz einem Mitarbeiter der „Neuen Freien
Presse" mitteilte , auf die Mßgunst amerikanischer
Aerzie, namentlich in Chicago , znrückzuführen. Der
Wiener Orthopäde habe m Wahrheit in Amerika durch¬
aus erfolgreich operiert ; bei keinem der Kinder war eine
Berfchlimmermig des Zustands zu konstatieren. Was
speziell daS Töchterchen ArmourS anbelangt , so sei
das Kind vollständig gesund. Telegramme und Briefe
der .Mutier bestätige« daS. — Die Generadirettion der

schweizerischen Bundesbahnen hat unter de«
schweizerischen oder in der Schweiz wohnenden Künstlern
einen Wettbewerb für Eutroürfe zu sechs farbigen
Plakaten ausgeschrieben. Als Bonvürfe für die ,
Plakatbilder sollen Landschaften aus den verschiedenen
Landestrilen dienen . Für Preise stehen dem Preisgericht
6000 Franks zur Verfügung . — Aus Mindel -
heim wird geschrieben : Die Annahme, daß in der
kürzlich entdeckten Gruft in der ehemaligen Iesuiten -
kirche auch Ritter Georg v. FrundSverg seine letzte
Ruhestätte gesunde » habe, bestätigt sich nicht . ES sind
überhaupt keine Anhaltkpuntte vorhanden , aus welchen
sich die Grabstätte des ehemaligen Lanksknechtführers
seststellen ließ, dagegen ist ein Testament seines Enkels
Georg im städtische« Archiv vorhanden , in den: dieser
bestimmt, er wolle i» der hicfigeu Stadtpfarrkirche bei¬
gesetzt sein. Die FrundSberg '

sch« Gruft hat sich asso
zweifellos in der Stadtpsarrkirche befunden, ist aber
später zugeschüttet worden. — Zofef Hellmerberger
trat vo» der Leitung der philharmonischen Konzerte in
Wie « zurück. — Z» Antwerpen wurde am 30 . Sept .
der Kongreß für internationales Recht erösftiet.
Nach einem Empfange beim Bürgermeister wurde dir
erste Sitzung unter dem Vorsitze des StaatSministerS
Beernaert abgehalten . — Ist dem Befinden der
KammersSngeri» Gabriele Krauß , die vor einiger Zeit
in Wien au Lungenentzündung erkrankte , ist « ne
Wendung zum Bessern eiugrtrete» . Nach ihrer Wieder-
hrrstellnng gedenkt Fron Krauß nach Paris zurück-
zukehren .

der liberalen Partei das Ucbergetvicht . Einsichtige
Politiker sphen keinen anderen Ausweg , als entweder
Nachgeben des Kaisers in der Koinmattdo -Sprachen -
Frage oder parlamentarisches Negieren mittelst Ver¬
ordnung oder Auflösung des Reichstages int Ex Lex .
jlustande .

Wie dem „Berl . Tageblatt - aus Budapest gemeldet
wird , beschloß das Abgeordnetenhaus nach lang¬
wieriger Debatte dir Brrtagung bis znr Neubildung
eines Kabinetts , flkach einer weiteren Dkelduitg habe
Graf Apponyi auf Verlatrgen von 20 Abgeordneten
für Samstag wieder eine Sitzung des Abgeordnetem
Hauses eiuberufen .

Znr Lage in Serbien .
Ri . Belgrad , 1 . Ott . In dem Feldlager bei

Topschid« gab des Nachts ein unbekannter Täter aus
das Zelt des Hansttanführrrs der Berschw

'öruug gegen
König Alexander Major Lazarewitich mehrere Schöffe
ab, weühr die Zeltlcinwand zerstörien. Da der Major
zufällig abwesend war , entging er dem Anschlag.

Kck . Berlin , 4 . Ott . Wie dem „Lokal-Anzeiger"

ans Belgrad telegraphier ! ivird, erklärte der österreich¬
ische Gestuidte in seiner bestrigeu Audienz beim König,
daß Oesterreich eine Okkupation Serbieus nicht Plane.
Es verlautet , der Gesaadte habe wegen zu hoher Straf -
beinessnng der vom Kriegsgericht in Risch bcstrasteu
Offiziere Stellung genonmien. Die in dem Prozeß ver¬
hafteten Offiziere behaupten, man habe eme Liste mit
Name« von Generalen und Obersten vorgewirsen, welche
gefälscht war . Die Offiziere wollen daher einen Fälsch¬
ungs -Prozeß austreugen.

Die Unruhen in Mazedonien .
Hd . Perlin , 1 . Okt . Ter „ Lok . -Anz .

" meldet aus
Sofia : Der Aufstand in Pirin -Gebirge erstreckt sich
vorläufig längs des Mesta -Flusses . Die Stadt Me -
homia wurde durch türkische Trttppen in Brand ge¬
steckt. Bei einem in der Nähe besind1iä )e,t Dorfe sollen
blutige Gefechte stattfinde » . Gerüchtweise ivird ge¬
meldet , auch Alelnik sei angezündet worden . Gleich¬
zeitig lausen Gerüchte über tägliche Kämpfe der ver¬
einigten Freischaren bei Kratorv um . Tie Türken
haben mehrere Dörfer angezündet . Jetzt hat sich auch
die italienische Regierung dent russisch - österreichischen
Kommunique angefchlosseu, ohne sich die englischen
Vorbehalte anzueignen .

Die Ministertrisis in England .
Hd . Berlin , 1 . Okt . Wie der Äörsen -Couricr au .

London meldet , hat Lord Milurr es abgclrhnt , btt
Erbschaft Chainberlains anzntreten . Er fährt nach
Südafrika zurück. Lord Cromer , der bisherige Ge¬
sandte in Kairo , soll zum Stnatssrkrrtär für die
Kolonien ernannt werden . Eine offizielle Bestätigung
dieser Nachricht liegt jedock) noch nicht vor .

Wie dem „Berl . Tageblatt " aus London gemeldet
wird , wie durch die heute veröfsenttichten Demisfions -

gesnche von Lord Hswilton und Ritchie die bereit -:-
gemeldete Tatsache bestätigt , daß Baisonr die De¬
mission Chanibrrlains in dem denkwürdigen Ministe ^-
rat in der Tasche hatte , sic aber nicht mitteilte , um
die Aufsicht der beide» freihändlerischm Minister bei
einem Wechsel Chambcrlains los zu werden . Bei
der Zusicherung , daß lns zur Auflösung der Kainmer
keinerlei Praktische Schritte in der Richtung einer
Vergeltungs -Politik geschehe« würden , dürften beide
Minister ebenso wie der Herzog von Devunshire blei¬
ben können .

Streike.
Uck Berlin , t . Okt. Die Mitglieder der Vereinig¬

ung Berliner MetalUvaretistrbrtksuten haben gestern abent
ihr« Betriebe jjttm flröfcteit Teil geschlossen und dies den Ar¬
beitern durch Anschläge mikgeteilt . Die genaue Zahl der
entluffenen Arbeiter sieht »och nicht fest. Es haben nicht
nur zahlreiche Berliner , sondern auch viele Fabrikanten
5it den Vororten ihre ?lrbeiler bis auf weiteres entlassen.

Hd . Berlin , 1 . Okt . Die Maffrit -AnSsperrting in der
Berlmer Metalltttdustne nutfaßt bisher über 8000 Arbeiter
aller Brauchen .

Hd . B e 1 1 i n , 1. Oktober. Zum 'Streit der Omnibus
Angestellten teilt dir Direktion der Gesellschaft mi>t, das:
sich bereits aeftern abend gegen hundert Angestellte , dir
länger als 10 Zahle bei der Gesellschaft beschäftigt waren ,
zur Wredereinsstllung iu den einzelnen Depots gemeldet
haben und auch sofort ufieder anzenommen worden sind.

Hd . Berlin , 1 . Oft . Das „Verliner Tage¬
blatt meldet aus Köln : Hier ist nmtmehr auch ein Aerzie
skretk ausgebrochett. Sämtliche Kasseitärzte verlaitgen ent
Minüesthono rar von 3 Mark pro Mitglied und Jahr mit der
Bestimmung , daß Beschwerdeit nur durch eine Kommission ,
die aus Aerzteit und Kaffenmitgltedern besteht unter Leit¬
ung von unparteiische» Eachverftandigen bifigelegt wer¬
den. Aachdeat die Kaffeirvorstätide das Verlangen der
Aerzie abgelehitt haben , habe» sämtliche Äerzte ihre Kündig-
Mtg eütgereichi.

Hd . Budapest , 1 . Ott. Bei dem gestrigen Zusam¬
menstoß zwischen streitenden .Gutfchern und der Polizei
wurdeit vier Streikende erschösseu nnd über 60 bet
w tt n d e t . 45 Persotten wurden verhaftet . Es werden
wettere Demonstrationen befürchtet.

Hd . Rizza , 1 . Okti Die Lage ist mwerändert . Der
Streik nimmt an Ansdehming zu . Die meisten Gewerk¬
schaften haben sich demselben emgejchlossen. So -haben die
Schlosser und Zimmerer die Arbeit ebeitfalls niedergelegt .
Die Bäcker Haben itjeeit Meistern Forderungen unterbreite :
ohne deren Bewilligung sie die Arbeit einzustellen drohen.

Letzte Nachrichten .
Haag, T Okt . Das Schiedsgericht zur Entscheidung

der vendzolauischm Streitfrage ist aesteru wieder zu -

sammeussetreten. Der Vorsitzende , russischer Justizminister
Murawicw , betonte die Bedeutung des Schiedsgerichts,
an welchem zuni erstenmale die Mehrzahl der Rattsnen
deS alten Europa leiluahmcu. Die Entscheidung über
die Frage , welche Sprache in den Verhandlungen a»ge-
tvr»det werden soll , tvird ft, der heutigen Sitzimg gefällt
werden , desgleichen darüber , ob der venezolanische Ber -
treter sein Plaidoyer sofort be<fimie« dürfe.

Port Arthur , 30 . Sept . Das hiesige anttliche Blatt
veröffentlicht das Prograrmn ftir die Arbeiten der
unter dein Borsitz des Statthalters , Admirals
Atcrejew , eingesetzten Mmmission . Danmh sollen :

1. die Gekuetsletkuug für silbstänbig nach Maßgabe der
allgemeinen Gesetze erklärt werden ; L der Norden der
Küsteuprovinz z» selbständigem Gebiet gemacht werden ;
L . das llebersiedelimgswesen geregelt werden ; 4. regelrechte
Beziehungen zur ostchiiiefischeu Eisenbahn geschaffen mtb
für Regelung ihrer Perivaltuit̂ , Einhaltuna der Verträge
und Ächerung der Uttfiedkrr längs der Bahnlinie gesorgt
werden . Es sollen frruer : 2. die TAigkeitett der Milidar -
koutntiffäre und diplamatisch«« Beamten stets in einer Per¬
son vereinigt; 6. das Gefängniswesen geordnet; 7 . Müen «
rauübau verhindert ; 8 . «iu befottsicrer Lehrbezirk für den
fernen Osten errichtet werden .

iJin ganzen soll die Leitturg des Gebietes im seruett
Osten so viel als ntöglich veeeinfaM werden .



Eingesandt .
lieber die Verkchrsverhältnisse auf der städtischenS t r a h e n b a h n schreibt man uns :
Gestern Morgen gegen 948 Uhr stieg ich in den Bahnhof-

tvagen am -Mühlburger Tor ein , um den um 8,12 von hier
nach Pforzheim gehenden Schnellzug zu benützen , mutzte
aber zu meinem Aerger erfahren , datz der Schnellzug gerade
abfuhr , als ich den Perron betrat , trotzdem ich , um schneller
zum Ziele zu gelangen, die Elektrische benützte . Als
ich dieses einem Stratzenbahnschaffner mitteilte , erhielt ich
die lakonische Antwort : „Ja , -wenn Sie mit der
Elektrischen fahren , müssenSiesich keinen
Zug w ä h I e n d e r s o k n a p p a b f ä -h r t," Ich meine
-doch , datz die Siratzenbahn dazu da ist, um das reisende
Publikum so schnell wie möglich nach der Bahn zu befördern,
bezw . sollte für jeden Zug ein Anschlutzwagen da sein .

Ferner als ich Donnerstag abend aus dem Bahnhof
k-cun , waren für zirka 3—4 Wagen Reisende da, aber nur
e l n Stratzenbahnwagen . In Städten wie Freiburg , Mann¬
heim und Heidelberg, also badischen, stehen gewöhnlich
zwei und mehr Wagen am Bahnhof. Ist denn in der Haupt-
u » d Residenzstadt Karlsruhe , wo man ja ganz bedeutende
Umlagen bezahlen darf, nicht möglich , was in anderen ba¬
dischen Städten möglich ist?

Gestern abend nun , als ich nach 8 Uhr mit dem Bahn-
hofwagcn ans Mühlburger Tor kam , wollte ich , da ich in
der Uhlandstratze wohnt, den Wagen zum Rheinhafen be¬
nützen und eilte so , datz es der Schaffner sehen mutzte , mit
noch einigen Herren der Haltestelle zu ; aber ohne auf uns
zu warten , fuhr jener Wagen fort , obgleich noch nicht die
Fahrzeit da war .

Diesen Uebclständen gehört einmal gründlich abgeholfen.
Karlsruhe , 2«. Scpt . 1903 . H . K.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 1 . Oktbr. (Fleifchpreisc auf der Fleisch¬

bank deS WockemnarkteS .) Anwesend waren 18 Flrischver -
küufer , welche verkauften : DaS Kuhfleisch zu 50—56 , Rind¬
fleisch 60 — 70, Schweinefleisch 72— 76 , Kalbfleisch 76 —80,
Hammelfleisch 60 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
vom 27 . Sept . bis 3 . Oktbr . Mktual. : 500 Gr . Ochsen¬
fleisch 70— 71 , Rind ( Kuh) 66 - 70, Hammel 60 - 70,Schweine 72—76 , Geräuchertes 1 .20 , Kalb 76 —80 ; 450
Gramm Weistbrod 17, 1100 Gramm Schwarzbrod 10 Pig ;
1 Kilo Weißmehl 10 , Schwarzmehl 31Pfg . ; 1 Kilo Erbsen36—10 , Bohnen 36 —10 , Linsen 50 Pfg . 1 Kilo Java -
RciS 60 - 80 , Gerste 16 , GrieS 10 Pfg . ; 50 Kilo
Kartoffeln 2 .25 Mk. ; 500 Gramm Butter 1 . 10 Mk ;
Schweineschmalz 95 , 1 Liter Milch 18, 6 Eier 36, 1 Lit.
saurer Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 4 Ster Wald-
bnchenholz 52 , Waldtannenholz40—42 M . 50 Kilo Heu 3 M.,Stroh 2 Mk . Fische : 500 Gr . Aal 1 .20, Barsch 0 .60, Hecht 1 .20,Biesen 60, Milben 60, Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20 , Rot¬
augen 80, Korctsch50 . Rheinzander 1 .30—00, Barden 0 .60 M.Viaanhetni , 1 . Oktober. ( Effektcn - Börle ) . Infolge
Detachierung des Dividcnden -Kupons p . 1902/03 bestand an
heutiger Börse lebhafte Nachfrage für die meisten Brauerci-
Aklien . Ferner weisen folgende Werte Veränderungen auf :
Verein chemischer Fabriken 235 B ., Verein deutscher Oel-
fabriken 116 /, G ., Wcstcregeln Alcali St .-Akt. 229 ' / , G.Frankfurt a . M „ I . Oktbr . Schlußk . ( 1 Uhr 15 Min.)
Wechsel Amsterdam 168 .65, London 203 .4, Paris 80 .883,Wien 85 . 125, Jtal . 80 .95 M . Privdk. 3 '«/ .-, 3 '/, °/° Dtschc.Rcichsanlcihe 101.60, 3 °/, Dtsch. Reichsanleihe 90 . 10, 3 ' , °/»Preußische Konsols 101.60, OesterreichischeGoldrente 101 .60 ,

Oesterr . Silbcrrente 100 .95 , Oesterr. Loose von 1860 152 .80,4 ° /<>Portug . 50 .80, Deutsche Bank 213 .50 , Bad. Bank 118 .70,Rhein. Kreditb . 139 .75 , Rhein. Hhpothckenb . 190 .05 , Oesterr .Ländcrb. 102 .50, Ottoman 116 .70, Jura - Simplon 102 30 .3 ' /, °/. Baden in Gulden 99 .70, 3 ' /' ° -'° Baden in Mark
99 95 , 3 ' ,, */„ do. — 3 ’ /0 do . 1896 89 .90 , Pfalz Hypo -
thekenb. 190 .00, Bad . Zuckerfabrik — .— , Nordd. Lloyd — .—,Hamb . Amerika 104 .00 Maschinenfabr . Gritzner 203 .00 , Karls¬
ruher Maschineufabr . —., Schlickert 96 .60, Oberrb. B . 94 .50.

Magdeburg , 1 . Oktbr. Zuckeibcricht . Kornzucker exkl.88Proz . ohne Sack 8.35— 8 .55, Nachprodukte exkl . 75Proz .
ohne Sack 0.- 0 . — Matt . Brotraffinade 1 ohne Sack
20 .82, Gemahlene Raffinade mit Sack 20 .57, GemahleneMelis mit Sack 19 .82 , Krhstallzucker 1 mit Sack 20.57 .
(Die Preise verstehen sich per 50 kg und per Abnahme bis
zu 400 Zentnern für sofort lieferbare Ware. Preis
unregelmäßig). Rohzucker 1 . Produkt per 100 lg .
Tranfito f. a. B . Hamburg per Oktbr. 16.60 G ., 16 .65 B .—-— bz . per Novbr. 17 .55 G . 17 .60 B . — .- bz .,per Dezember 17.65 G ., 17 .70 B., — .- bz . per Jan .-März17 .90 G ., 17 .95 B ., — .- bz . per Mai 18 .20 G ., 18 .30 58.,18 .25 — bz Behauptet.

— Hamburg , 1 . Oktbr. Kaffee good . average SantoS .Schluß-Kurse, per Dezb . 29 ' /« Pfg ., per März 29 ' /« Pfg.— Rotterdam , 1 . Oktbr. Zinn Banka prompt fl . - .— London , 1 . Oktbr. Silber 27 ' /, .

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres) .

Geschätzte : Mannheimer VersicherungS - Gesellschaft
10 0 0. — Rheinische Anthracit- Kohlenwerke 6 % (9 "/,) . —
Merkur Wollwarcnfabrik in Licgnitz 20 —25 ° /,. — Luxem¬
burger Bergwerks - und Saarbrücker Eisenhütten A .-G .25 °/« (20 °/,).

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 29. Sept . Leopold Axtmann von

Schielberg , Schlosser hier , mit Johanna Bachmann von
GochSheim. — Karl Plock von hier , Kaufmann hier , mit
Wilhelmine Kirchmaycr von hier . — Friedrich Thalemer
von Riedöschingen, Lokomotivheizer hier , mit Emma Spengler
von OenSbach . — Hermann Kämmerer von Nußbach,Schreiner hier , mit Sofia Mühlthaler von Rüppurr . — Karl
Wiedmann von Alfdorf , Hafner hier , mit Elisabetha StröhleWitwe von Bruchsal . — Philipp Heinrich von Zeiskam ,Schutzmann hier , mit Katharina Haas von Mönchweiler —
Karl Stehmer von hier, Schlaffer hier, mit Marie Jungvon hier.

Eheschließungen : 30 . Sept . Franz von Gersdorf
von Görlitz, Oberleutnant in Gera, mit Elsa Stiefbold
von Posen . — 1 . Okt . Adam Kehl von Hainstadt, Schlosser
hier , mit Rosa Kappler von hier . — Josef Abcndschön von
Freiolsheim, Bahnarbeiter hier , mit Karolina Bauer von
Michelbach.

Geburten : 25 . Sept . Otto Fritz . Vater Otto Zwahl,Metzgermeister. — 27 . September. Herbert Friedrich , Vater
Maximilian Henkel, Architekt. — Elsa Mathilde. Vater
Friedrich Dietrich , Wagenwärter. — Adolf Eduard, VaterRobert Wedel, Wirt . — Frieda Emilie, Vater Gustav
Lansche, Damenschneider . — 28 . September. Rudolf, Vater
Joh . Specht , Eisendreher . — 29 Sept . Karl August , VaterKarl Marcel Heinz , Architekt. — Barbara , Vater WilhelmVogt, Hausdiener.

Todesfälle : 29 . Sept . Luise Scherer, alt 63 Jahre ,Witwe des Hausmeisters Otto Scherer. — Wilhelm , alt
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Umsonst
*.ls Probestück erhält jed. Leser dies . Blattes ,dem unsere firm -, und Fabrikate noch un¬bekannt sind , und der unsere vorzüglichenWaaren i Bekanntenkreisen empfehlen und
baldigst eine HachbesteUung vermitteln oderselbst einsenden wil ., unser vteiieBfe *

Papst - Messer
hochfeinesTaschenmesserm . 2primaKIinqcnund vergold. Korkzieher (für Damen kleinesFormat ohne Kor1Zieher). Die Messer haben
durchsichtige Schaalen — kein Glas, unzer¬brechlich —. und tragen auf d. einen Seite in
künstlerischer Ausführung das Bi’dniss deshei ligen Vaters , Pius X., während die andereSeite mit kirchl . Emblemen geziert ist . Die in
prächtigenFarben wunderschön ausgeführtenZeichnungen sind unverwischbar , da solchenicht von aussen aufgemalt , sondern auf derInnern Seite angebracht wurden. An nichtsesshafte Personen sowie an Minderjährigewerden Probemesser nicht versandt — DieMesser können auch per Nachnahme mitKorkzieher Mk. 1.50. ohne Korkzieher Mk. 1.—franko bezogen werden.

Solinger Industrie -Werke
Adrian & Stock , Solingen.

Gratis und franko versenden wir ferner an Je¬dermann - ohne Kaufzwang — unsern neues¬
ten fclustr. Pracht -Katalog, —derselbe enthält :
alle Sorten Solinger Stahlwaaren (allein über
200 Sorten Taschenmesser ), Haushaltungs¬artikel . Waffen . Seisen . Werkzeuge fürGärt -
^er , Schreiner , Schlosser . Schuhmacher ,rflof tger etc ., optische Artikel, Lederwaaren .

j »M.inujksachen,Unren,Toilctteartlkel,Pfei -
-en. Tabak , Cigarren , Stücke , Schirm « usw.

In der Kerderschen Verlagshaudluiig zu Jireiöurg im Vreisgau istsoeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Aktenstücke ;nr
. .

der Ichilen-MWoneu
in Vrutschiand 1848 —1872.

Herausgegeben von Bernhard Dnhr 8 . J .
gr . 8° (XVI u . 468) M. 7.— ; geb . in Leinwand M . 8 .20

Der große nachhaltige Einfluß, den die Volksmissionen in allen katho¬
lischen Kreisen ausgeübt haben , ist auf katholischer Seite allseitig anerkannt.
Diesen Einfluß aktenmäßig zu erhärten, ist Aufgabe der vorliegenden Samm¬
lung. Die Quellen für diese Sammlung teilen sich in gedruckte und un-
gedrnckte. Zur elfteren Art 'gehören besonders zeitgenössische Berichte vonTeilnehmernin Zeitungenund Zeitschriften ; hier wurden vorzugsweise liberaleoder protestantische Zeitungen verwertet . Der größte Teil der Sammlungbesteht aber aus bisher ungedruckten Stücken , die meist den Ordinariats¬
archiven der verschiedenen Diözesen und den Ordensarchiven entnommen sind .Die Glaubwürdigkeit dieser Berichte kann in keiner Weise bestrittenwerden . Es sind Berichte wohlunterrichteter Augen - und Ohrenzeugen , diein den meisten Fällen gar kein Interesse daran hatten , in ihren amtlichenoder freiwilligen Meldungen die Wahrheit zu verschleiern. HervorragendeBedeutung beanspruchen die Urteile und Briefe der beteiligten Pfarrer und
Bischöfe , zumal die meisten dieser Schreiben nicht für die Oeffentlichkeit
bestimmt waren . Uebcr den Wert der vorliegenden Sammlung darf wohlohne Anmaßung geurteilt werden , daß sie einen brauchbaren Beitrag bildet
zur Kirchengcschichtedes 19. Jahrhunderts . Die katholische Kirche hat durchdiese Missionen gezeigt , daß sie auch in der Jetztzeit vollauf befähigt ist,einen weit - und rieftcichenden Einfluß auf die sittliche Gestaltung unseresVolkslebens zu nehmen — vorausgesetzt, daß man ihr die Arme nicht ganzoder teilweise fesselt.

Flkilmrg tm srtuj«« . Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Bekanntmachung.
Nr 11968 Die Leistung des Geschworenen- und Schöffen¬

dienstes für das Jahr 1904 betreffend .Die Urliste für den Geschivorenen- und Schöffendienst liegt von Mittwoch ,den 7 . , bis Mittwoch , den 14 . Oktober dS. Js , auf dem Sekretariat IIdes Stadtrats (Zimmer Nr. 59 des Rathauses, II . Stock, Eingang in der Hebel -straße) zu jedermanns Einsicht offen.
Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß etwaige Einsprachengegen di- Richtigkeit oder die Vollständigkeit der Liste innerhalb der nämlichenFrist schriftlich oder zu Protokoll des Bürgermeisters erhoben werden können.Karlsruhe, den 1. Oktober 1903 .

Der Stadtrat :
_ Kraemer ._ Zinimermann .En gros . Export . En detail .V . Eiras Nachfolger, Karlsruhe

(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
prUjumrte Palme«, vasendouquets

blühende Milzen, dekorationszweige
von Süchten und Slumeu,

Brautkränze, Srautdouquete , öraut-
schleier, Hut- und Pall -Garnituren ,

Körbchen und Jardinisre«
tverden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkränzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7 ,

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon 1486 .

6 Tage, Vater Eduard Rößle , Schreiner. — MagdalenaSeiler , alt 53 Jahre , Ehefrau des Wirts Christian Seiler .— Anna Printz, alt 36 Jahre , Ehefrau des Schloffers
Wilh. Printz. — Josef Hch . , alt 3 Monat: 29 Tage, Vater
Jos . Keller, Schlosser. — Willi, alt 3 Monate 8 Tage,Vater Karl Huber, Eisenbahnschaffner . — 30 . September.Roland, alt 1 Jahr 5 Monate 9 Tage, Vater Hermann
Reiniger, Handelsgärtncr. — Marie Spitzfaden , alt
49 Jahre , Ehefrau des Wagmcistcrs Jakob Spitzfuden .
Luise Schmidt, alt 65 Jahre , Witwe des Lehrers Robert
Schmidt . — 1 Okt . Anna, alt 1 Monat 16 Tage, Vater
Jul . Ricker, Taglöhncr.

Austvär iqe Todesfälle.
Radolfzell : Martha Engelmann geb. Schlegel , 70I .— Bambergen : Franz Keller, Bürgermeister , 52 I —

Zell i. W . : Joseph Kümmerer , 77 I . — Freiburg :
Dorothea Heuberger , Witwe, geb . Mecking, 63 I . ; Katharina
Barbara Mnchenberger geb. Assimns, 58 I . ; Wilhelm Jung -
hans , Privatier , 72 I . — Maria Pfau , Privat ., 71 I . ;
Johanna Scherer, Pfründncrin , 68 I ; Max Fischer , Musik¬
direktor , 51 I . ; Andrea ? Rapp, 56 I . — Endingen :
Maria Anna Bogelbacher geb . Büchele, 73 I . — V i l l i n g e n :
Seraphin Maier , Witwe, geh. Kaiser 64 I . — O f s e n b u r g :
Anton Kaspar ; Karoline Oemig geb . Schneider , 57 I . —
Baden - Baden : Heinrich Scheibe !, Privatier . ; Maria
Veith geb . Lobmüller , 84J . — Lichtenthal : Jos . Schindler.
Nußbach : Joseph Stock, 81 I . - Niedereschach : Jos .
Glaz. Zimmermeister , 40 I . — Dnrbach : Maria Anna
Warer, 26 I . — Oppenau : Fr . Louis Dreher, Kauf¬
mann, 62 I . — OenSbach : Helene Kreutler geb. Schmatz,48 I . — Spessart : Karl Ochs , 62 I . - Boxthal :
Fridolin Krebs, 63 I .

Großh . Hoftheater .
Samstag , 3 . Oktober . 2 . Vorst , außer Ab . Mittelpreise .Vorabend von Wagners Trilogie „Uh Bin; der jUtbrlvngn" ,

Du» Uhemzold , Musikdrama in 4 Szenen. Anfang 7 UhrEnde nach 9 Uhr .

Karlsruher Rheinhafen . Schiffsverkehr
Angekommcn.

vom 23 . bis 26 . September 1903 .
„ Vater Rhein" mit 275 t Brikets ; „Robert" mit 700 1

Kohlen ; „Margaretha" mit 300 t Bimssand; „ Karl" mit
570 t Kohlen ; „Fendel 23" mit 270 t Stückgut ; „Vereinig¬
ung 11 " mit 250 t Getreide und Stückgut; „Anna Sophie"
mit 450 t Kohlen ; „Badenia 35 " mit 226 t Stückgut;
„ Badenia 33 " mit 200 t Stückgut; „Rappenwörth" mit 30 t
Backsteine.

Abgegangen .
„ Maria Helene " mit 45 t Bier und Sprit ; „ Käthchen"

mit 420 t Holz ; „ Elise Nieten " mit Holz.
Angekommen.

vom 27. bis 29. September 1903 .
„ Elisabeth" mit 425 t Getreide ; „ Raab- Karcker 18" mit

650 t Kohlen ; „ Raab- Karcher 19" mit 650 t Kohlen ;
„ Ruhrort 22 " mit 300 t Getreide und Stückgut" „ Ruhr¬
ort 20 " mit 345 t Getreide und Stückgut ; „ Deutsche Treue"
mit 430 t Kohlen ; „ Lichtenbcrgcr " mit 150 t Getreide ;
„ Kiefer und Streibcr I " mit 200 t Binissand; „ Windhorst 2"
mit 469 t Pitsch . Pine Holz ; „Badenia 46 " mit 240 t
Stückgüter; „ Rollo " mit 300 t Pitsch . Pine Holz ; „Voornit-
gang mit 500 t Kohlen ;

Abgegangen .
„ Gertrude" mit 26 t Holz .

Witterung am Mittwoch den 80 . Sept . 1008 -
Hamburg, Neiifahrwasscr (Danzig), Metz Ehemmtz u

München ziemlich heiter ; BreSlau heiter; Swinemunde >
Münster nachts Regen .

Wetteruackirichten auS dem Süden
vom 1 . Oktober vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 20 Grad. Ni,za halbdedeckt 1?
Florenz wolkenlos 15 Grad, Rom wolkenlos 14 Grad . _

Wetterbericht vom 2. Oktober . .
Die ozeanische Depression rückt in nordöstlicher NMU

fort. Ihr Zentrum mit weniger als 747 mm Tiefe n »
nordwestlich von Irland . Ein sekundäres ziemlich D "
Minimum lagert über Mittelschwedcn . Das Gebiet flw
Druckes hat nur unbedeutend an Ausdehnung verlor •
Voraussichtliche Witterung: vorwiegend heiter , unter iw
warm, stellenweise Morgennebel.
Wetterbericht des ZrntraldureauS für Meteorologe

und Hydrogr . vom 1 . Oktober 1803 . .
Mitteleuropa wird noch von einem Notdruckgebl»

deckt, das die höchsten Barometerstände über Oesterr«
Ungarn aufweist , das Wetter ist deshalb heiter o
neblig und warm geblieben . Eine im Nordwcsten »
britischen Inseln gelegene Depression verursacht dort Reg
Wetter. In Haparanda lag die Morgentemperatur u«
dem Gefrierpunkt. Eine Witterungsänderung ist nicht zu
warten.

Wttternngsdeobachtnngru der Metcorolog . Stä ^
Karlsruhe .

Scpt/Okt .
Barom.

IUI»

754 .0

Therm . Absol. Feucht .
Windin C. Feucht .

rom
in pCl.

16 2 13.1 96 NO
12 .4 10 .2 95 NW
22 .4 13.3 66 W

30 . Nacht» 9 U .
1 . Mrgs . 7 W 752 .3
1 , Mittg. 2 UJ 750 .5

Höchste Temperatur am 30 . Sept . : 23 5 ; niedrigste
darauffolgenden Nacht 11 .5.

s
bette-
in det

Wasferstand des Rheins ,
Waldshut , 30 . Sept . Morgens 7 Uhr 2,14 m, BeY-
Schusterinsel , 30 . Scpt .

' Morgens 6 Uhr 1 .63 r»,
Kehl , 30 . Sept . Morgens 6 Uhr, 1.99 m Beh . ,

Gwige Anbetung für Männer.
Nächsten Sonutag nach der ' /-7 Uhr-Meffe rn

St . Stefanskirche
Generalkommunion.

de-

knW 8 . IulmsÄrlMßFarlsnlhe . knij 8 igi >
A-hteilung: Modewaren .

Kaiferstr . 143 , nächst dem Marktplatz . — Telefon 372 .
Bedeutendstes Spezialgeschäft in Bcsatzartikeln , aller
Arten Besatzstoffe, Paffcmenterien, Spitzen , Knöpfen,
Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten, Fächern,Rüsche«-

boaö . Ständiger Eingang von Neuheiten . _

C^ te verehelichen Leser werden höflichst ersucht, bei Beste
lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Gru°

der abgedruckten Anonceu erfolgen , sich ausdrücklich auf o
„Badischen Beobachter " berufen zu wollen.

Italienische Trauben,
C3ra,lllX >oXi , gestampft, sind die ersten Wagen in vorzüglicher
Qualität , nooli sü . ss , soeben eingetroffen und werden am
Hauptzollamt entladen .

Wir empfehlen solche billigst.

Franz Fischer & Cie. , Karlsruhe.
M . bar Geld 1 M . zu haben .

Ziehung garantiert 7. Oktober 1903
ü der Deutsch - Kolonialen -Lotterie
12328 “ r M. 40,000
a " Loa 1 M., 11 L . 10 M . ; Porto u . Liste 25 Pf . empfiehlt :
| 1 J . Stürmer , Lott . General -Agent , Strassburg i. Eis.'*’ " und alle mit diesen Losen kenntlichen Verkaufsstellen.

Eine grossartige Auswahl in

Oncel-Ilarmonitims
finden Sie bei

Ludwig Schwetsgut ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Telefon Nr . 1711 .

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk . 90. — , 110.—, 140 —, 190. — , 260.
310 .— u . s. w. bis Mk . 1200. steht frei zu Diensten.

Zirka 25 Harmoniums zur Answahl stets vorrätig .

v pk» oW tT

I

Wafferleitungsschädea .
Größere , deutsche Versicherung ^

Gesellschaft » welche in der Waffel'
lcitungsschäden - Versicherung neue , ^ i
sonders günstige , konkurrenzlose Ei« ' 1
richtungen einführt, sucht

tüchtige Acquifiteure ,
gegen hohe Provision und evtl . Fixui«^ {

Branchekenntnisse nicht unbedingt ec' >
forderlich, dagegen nachweislich gute Be ' !
ziehnngcn zu Hausbesitzerkreisen. Ge' :
schästshandhabung einfach. Offerten cl' \
beten unter U . 2848 an Haasenstein * ;
Vogler A G., Karlsruhe .
FsLine gesetzte , zuverlässige Person, katst ,
Kss sucht Stellung als HanShälteri «
oder Köchin , geht auch auswärts . M
erfragen Luiscnstraffe 81 , 4 . Stock, bc >
Frau Lachenmayer .

Crän ^ elebern
werden fortwährend angekauft

Vrbvrinzcnflrafie 2 > , 2. Stow
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Plakate :

,'Üj GänseBebern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt

Zähringerstratze 88 , nächst dem Marktplatz.

Wosenkranz Zettel,
per Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

ll« skiikr «n) - UitzIik!>mtyeilii » ijsk,
per Bogen 5 Pfg ., sind zu haben bei der Hrpedition des „ZLadischen
ZZeoöachters " in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

17 jähriges, gut kathol . Mädchen ,
Waise , sucht Stelle zu kinderloser,

M ~ ‘
; «. Vormünder.

Ein Waisenmädcheu , gesund und
mindestens lOJahre alt, wird adoptiert .
Offerten unter Nr . 3U an die Expedition
dieses Blattes .

kleiner Familie, am liebsten aber in ein
katholisches Pfarrhaus als Stütze der
Haushälterin . Offerten erbittet man
unter Nr. 315 an die Expedition dS W.

„ «. . » HU . II ,
a 10 Pfennig ,

sind zu haben bei der

Vnlhdrnltrtrei „Vadenia
"-

Adlerstrahe 42.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales '
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal:

Hermann Bastler .
Für Feuilleton, Theater . Konzerte ,

Kunst uird Wissenschaft :
( i. V . ) : Josef Stegmaier .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
ikandwirtschaft , JnserateundNeklameN -'

( i . 58 .) : Josef Stegmaier .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Badenia " inKarlsruhe ,

Adlerstratze 42.
Heinrich Bog - r , Direktor.
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